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Vom „Gneiſenau“. 


Nachdem die Geretteten der „Gneiſenau“ 
„Deutſchland gelandet find, erfährt man 
äheres über die Urſachen des Unglücks. Der 

Berichterſtatter des „Lok. Anz.“ in Wilhelms⸗ 
aven erfährt: Es war an dem Unglückstage 
unmittelbar nach der Muſterung. Es ſollte 
gerade Gottesdienſt ſtattfinden, als dem 
Kapitän gemeldet wurde, daß der Wind ſich 
gedreht habe und mit Stärke 4 aus 880 wehe. 
Dieſe Windrichtung iſt für Malaga als kritiſch 
bekannt. Ueber das Bedenkliche der Situation 
befand ſich denn auch Niemand im Unklaren. 
Die Stärke des Windes nahm ſchnell zu und 
ſtieg raſch bis Stärke 10. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Anker nicht Grund hielt, ſondern daß 
die „Gneiſenau“ mit dem Anker auf Land 
zutrieb. Kapitän Kretſchmann beſchloß in 
Bois: deſſen, in See zu gehen. Auf eine An- 
rage hin meldete ihm der erſte Ingenieur, 
daß, wenn er Compound fahren dürfte, er für 
fünf Seemeilen Dampf habe. Es wurde nun 
den Maſchiniſten noch ungefähr 10 Minuten 
Zeit gelaſſen, dann wurde der Anker geſchlippt 
und Befehl gegeben, die Maſchine angehen zu 
laſſen. Die Maſchine ging denn auch an, als 
ſie aber dann auf Compound, das heißt auf 
Arbeit mit beiden Keſſeln abwechſelnd, um⸗ 
geſtellt werden ſollte, verſagte die Umſtellung, 
und das Schiff fing wieder an zu treiben. Der 
Ingenieur ſtellte numehr ſchleunigſt von 
neuem auf „Richtig“, die Normalſtellung, doch 
zeigte ſich, daß nunmehr der Dampf nicht mehr 
ausreichte, um dem Treiben Einhalt zu thun. 
Es wurde dann noch ein Verſuch gemacht, auf 
das Kommando „Mit aller Kraft vorwärts!“ 
gegen die See aufzukommen, allein vergebens. 
Das Schiff war verloren. Die Mannſchaft 


hielt ſich tadellos, namentlich auch die Schiffs- 


* 


ingen. Ehe das Kommando „Alles von 
ord!“ vom Kapitän gegeben wurde, machte 
iner den Verſuch, an Land zu kommen. 
Aus den Erzählungen der Geretteten der 
„Gneiſenau“ ſeien weiter folgende Einzel- 
heiten hervorgehoben: Oberleutnant zur See 
Lüdicke, der Kadettenoffizier, wurde, als die 
„Gneiſenau“ ſtrandete, gegen die Mole geſpült. 
Als er dieſe erklommen hatte, ſah er eine 
Pinaſſe mit einem Feuermannsmaat und einem 
Seekadetten in Gefahr, an der Mole vorbei⸗ 
zutreiben. Er ſprang vor zur Spitze der Mole, 
wo es ihm gelang, eine von der Pinaſſe aus 
ihm zugeworfene Leine zu erfaſſen und die 
Pinaſſe heranzuziehen. Eine See warf nun 
mehr die Pinaſſo ſo heftig enn 
Oberleutnant Lüdicke von ihr umgeſtoßen 
wurde und an den Schienbeinen ſe u u 
hafte Verletzungen davontrug. Soekadett 
Berndt und eine Anzahl von Schiffsjungen 
geriethen beim Reißen einer Troſſe in Sur. 
Es gelang Berndt und einigen Schiffsjungen 
aber, ſchwimmend eine Ruderpinaſſe 585 
abge⸗ 
n war und von der ſie auch aufgenommen 
wurden. Ein an Bord befindlicher Feuer- 
mannsmaat übernahm das Kommando der 
Pinaſſe, hielt aber in ſeiner Verwirrun 2 5 
mit dem Kopf auf die See, ſondern au Fund 
ze Ninaſſe gerieth in die Brandung un 
zu. Die Pinaſſe g. ihrer Inſaſſen er⸗ 
ſchlug um; die Mehrzahl ihrer In 


trank. 
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Die Wirren in China. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peking vom 
1. Januar: Ein kaiſerlicher Erlaß befiehlt is 
Hung⸗Tſchang und Tſching, die Annahme = 
Bedingungen der gemeinſamen Note durch die 
chineſiſche Regierung bekannt zu geben. x 
Die „Pall Mall Gazette meldet mi 
Peking vom 1. Januar: Im Gegenſatze zu der 
Haltung der britiſchen Militärbehörden in 
China, die es nicht für nothwendig DEE 
Vertreter zur deutſchen Parade am 15 0 
nachtstage zu entſenden, wohnte Graf Walder⸗ 
ſee heute der britiſchen Neujahrs-Revue bei. 
Er erwies den engliſchen Truppen eine ganz 
beſondere Auszeichnung, indem er ſelbſt den 
üblichen Salut kommandirte und das Hurrah 
auf die Königin anſtimmte. > Eine Petinger 
Drahtung des Laffan-Bureaus vom 1. Januar 
beſagt, die chineſiſchen Behörden 1 Bit 
mehr Vorbereitungen, UM, jobald ie 1 
es verlangen, Yuſhien und Tungfuſiang hi 


Die Yerle von Florenz 
oder 
Fräulein „Morchen“. 


Original-Roman von Irene v. Hellm th 
119 Nagidruct verboten. 
Er zankte auch jetzt nicht mehr mit ihr, 

wenn ſie bei ſeinen Beſuchen im elterlichen 

Hauſe nicht anweſend war. Die Stunden ver⸗ 

flogen ihm förmlich im angenehmen Geplau— 

der mit Julia. Hedwig kam meiſtens erſt nach 

Hauſe, wenn die Kinder zur Ruhe gebracht 

waren, dann fette fie ſich ſtill mit einer Hand, 

arbeit nieder, während die Andern muſizirten 

oder ſich ſonft lebhaft unterhielten. 8 
„Lege doch dieſe ewige, unvermeidliche 

Häkelei endlich bei Seite, ich begreife gar nicht, 

wie man immer häkeln kann,“ fagte ihr Ver⸗ 

lobter öfters ungeduldig. 
Doch Hedwig wehrte ihm ha = „Laß nur, 

Alfred, dieſe Arbeiten ſind alle daun deim, 

unſer zukünftiges Heim zu ſchmü 8 Du 

wirst ſpäter Deine Freude daran haben. 
Der Profeſſor ſeufzte. ber 
Er wußte ſelbſt nicht, woher es kam, aber 

— ihm graute plötzlich vor dieſem „zukünftig! 

Heim“, vor der gähnenden Langeweile, die ihn 

dort erwarten würde; ſeine Frau würde ewig 

häkelnd bei ihm ſitzen, oder, wie es jetzt zu⸗ 


weilen vorkam, am Tiſche nach des Tages 


Arbeit und Mühe ein wenig einnicken. 
Hedwig verſtand es nicht, wie Julia, die 
tunden angenehm abzukürzen. Wie an- 

muthig ſich Julia zu bewegen wußte! Alles an 

ihr war Grazie und Liebreiz, und ein Vergleich 

zwiſchen den beiden Schweſtern mußte unbe⸗ 

dingt zu Hedwigs Nachtheil ausfallen. 
Eines Abends hatte der Profeſſor mit 

Julia ein neues Duett eingeübt. Julie ſang 

darauf einige Schumaun'ſche Lieder, und zu⸗ 

letzt noch Meyer⸗Hellmunds „Zauberlied“. 

Alfred ſtand hinter ihrem Stuhl und wendete 


Haus 


30 H. 


ichten, Tſchuang zur Verübung eines Selbit- 
2 5 zu ee Tuan auf Lebenszeit nach 
der Nordweſtgrenze ſtatt nach Mukden zu 5 
bannen und über ſieben andere Prinzen un 
Beamte ebenfalls die ſchwerſten Strafen zu 
erhängen. 2 N 
x ler die Hinrichtung En Hais, des Mör⸗ 
ders, der den Freiherrn v. Ketteler erſchoſſen, 
werden folgende Einzelheiten berichtet: Ro 
Gegenwart der Generale Leſſel und Tro 15 
ſowie vieler Offiziere wurde der . 
in der Kettelerſtraße, auf der Stelle, 0 15 
Mord geſchehen war, enthauptet. Noch ehe 85 
Jahr 1900 völlig zu Ende gegangen war, das 
durch ſeine That ſo viele ne 1 
1 verzeichnen hat, am 31. Dezember, Wach, 
mittags 3 Ahr, iſt ſein Haupt unter der 1 
des Henkers gefallen. Der Verurtheilte 1 5 e 
20 Minuten vorher auf einem ee e 
fängnißkarren, in Eiſen gefeſſelt, auf = 9 Ri 155 
platz gebracht. Dort wurden ihm die SUB 
feſſeln, aber nicht die Handſchellen gelöft, 1 795 
ließ ihn zurücktreten und nach der e . 
niederknien. En Hai zeigte keine Furcht, 
ſchaute öfters rundumher und lächelte er 
Male höhniſch. Plötzlich ſagte er einige Wor 0 
zu dem Publikum, das von ihm kaum drei 
Schritte entfernt ſtand. „Was hat = ge⸗ 
ſagt?“ fragte ein Offizier feinen des Ehine- 
ſiſchen mächtigen Nachbarn, der zur = 
gebung Sir Robert Harts gehörte. „En Da 
bat gejagt: „Ich bin beſtochen!“ Wenige Mi- 
nuten ſpäter lachte der Mörder in geziwum- 
gener Weiſe laut auf und blieb dann eine 
Weile ruhig. Plötzlich ſagte er wieder einige 
Worte, welche, wie folgt, überſetzt wurden: 
„Schaut her, wie ruhig mein Herz iſt! Pünkt⸗ 
lich um 3 Uhr erſchien General v. Leſſel auf 
dem Platze, das Urtheil wurde in chineſiſcher 
Sprache verleſen, der Mörder den chineſiſchen 
Exekutivbeamten übergeben und ſogleich 
trennte der Scharfrichter mit ſeinem einem 
Brotmeſſer ähnlichen Richtſchwerte durch einen 
Hieb das Haupt vom Körper. Der Kopf wurde 
in eine in der Nähe bereitſtehende Kiſte, der 
Körper in einen Sarg gelegt und hinwegge— 
fahren. 1 
Wie der Spezialkorreſpondent des „Stan- 
dard“ aus Shanghai unter dem 30. Dezember 
ſich zu melden verpflichtet fühlt, berichten dort 
eingetroffene Eingeborene, daß 90 große Fuhr⸗ 
werke, jedes mit 12 Pferden beſpannt, in der 
Richtung auf Tayanfu geſehen worden ſind 
und daß die Karawane den Auftrag hat, den 
faiferlichen Hof zu erwarten und zurückzubrin⸗ 
zen. Der ehemalige Gouverneur von Schanſi 
Hupingchi iſt nach Singanfu beordert, um den 
Kaiſer auf ſeinem Weg nach Peking zu be⸗ 
gleiten. F 1 
Nach dem geſtern veröffenteichten ruſ⸗ 
ſiſchen Generalſtabsbericht wurde Ende Novem- 
ber und Anfang Dezember die Säuberung 
der Mandſchurei von Vanden und flüchtigen 
chineſiſchen Soldaten fortgeſetzt. General Fock 
marſchirte von Kuankai nach Tſchapi⸗Tſchon, 
von wo aus er ſeine 5 iiber 


Ti in bis Ardadjan weiter fortſetzte, ohne 
a e 700 8 ea Lebte der 


i eind zu ſtoßen. 2 
e Ain 215 en nach Kirin zurück. 
Nach den eingegangenen Berichten wandten 
ſich die Ueberreſte der von General Kaulbars 
geſchlagenen größeren Haufen chineſiſcher Sol- 
daten, in kleinere Trupps vertheilt, gegen 
Ninguta. Mit der Rückkehr des Generals Fock 
iſt die Expedition nach den Quellen des Sun. 
gari als beendet anzuſehen, da zwei größere 
Banden, welche einige tauſend Mann zählten. 
auseinander getrieben wurden, ſo daß jetzt in 
dem Dreieck Kirin-Itundſhou⸗Tſchapitſchou kein 
ernſtlicher Widerſtand mehr geleiſtet wird. 
Das Erſcheinen ruſſiſcher Truppen in tiefen 
gebirgigen Schluchten und Einöden der Man: 
dſchurei machte auf die chineſiſchen Soldaten 
ſtarken Eindruck; dieſelben kehren zu ihren Ar⸗ 
beiten zurück. Bei dieſer ſchwierigen Expedi 
tion bewährte ſich die Ausdauer der ruſſiſchen 
Soldaten glänzend. Namentlich die aus ſibi⸗ 
riſchen Schützen gebildeten berittenen Schützen. 
kommandos haben ſich ausgezeichnet, was Ge⸗ 
neral Rennenkampf beſonders hervorhebt. 


Aus Südafrika. 


Die militäriſche Lage, die augenblicklich in 


die Noten um. Anita, die in den letzten Jahren 
ſehr an Körperfülle zugenommen 
ihrem unbeſchreiblichen Aerger, da ſie im 
noch eitel und hochmüthig war, ſaß, die Hände 
im Schooß gefaltet, in bequemer Stellung auf 
dem Divan. Das üppige kugelrunde Geſicht 
ſtrahlte förmlich, ſie war ſtolz auf ihr kluges, 
reizendes Kind, und nickte Julia lebhaft Zu. 
Hans Reinhold war ausgegangen, und Hed. 
wig ſaß, wie immer, mit ihrer Handarbeit an 
dem runden, in der Mitte des Zimmers ſtehen⸗ 
den Tiſch. Hie und da fielen ihr, trotz der 
lauten Unterhaltung der Andern, die Augen 
für kurze Zeit zu, die fleißigen Hände ſanken 

* ), E N 
Wader Profeſſor ärgerte ſech über die Theil. 
nohmloſigkeit ſeiner Braut. wenn ſein Blick 
flüchtig auf ihr ruhte; dann grub er die 
weißen Zähne in die Unterlippe, wöhrend ſeine 
Hand krampfhaft die Stuhllehne umfaßte. 

Wiederum erſchien, wie ſchon ſo oft, vor 
feinen Augen ein ihn beunruhigendes Bild, 
wie esſpäter werden würde, — und heute zum 
erſten Mal — bereute er den Schritt, zu dem 
ihn ſein Freund Leo Eilenberg halb gegen 
ſeinen Willen verleitet hatte. Wäre es nicht 
beſſer, er forderte ſein Wort zurück? — Denn, 
— jetzt fühlte er es deutlich, — Hedwig, — ſie 
war die Rechte nicht, — ſie konnte ihm nie 
das ſein, was er hofft ſeiner zukünftigen Frau 
wartete und erhoffte. e 
ee prüfe, wer ſich ewig rn 

Ob ſich das Herz zum Ge ee 

Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang 

- önte es durch ſeine \ 
Ay heit diefer Worte. Der Profeſſor Ee 
in g Gedanken. Wohin 
ſchrak vor ſeinen eigenen 


i 18 155 N ger, wenn 
verirrten ſich dieſe? — Konnte, ek ir 


er ein Ehrenmann war, wieder zurn 
dieſe Verlobung auflöſen? — Nimmermehr! 


Das ging nicht an. — 5 ag 
„Du haft mit Deinem Zauberlied Dich in 


mein Herz geſungen!“ vollendete Julia eben. 


Der Profeſſor fuhr mit der Hand unwill⸗ 


n Sinn. Er empfand ſchreibliches Vergnſigen bereite, 


Südafrika geſchaffen iſt, dürfte in der Kriegs- 
geſchichte wenig Beiſpiele finden. Es klingt 
wie ein Märchen, wenn man hört, daß von 
den in den Reihen der Kämpfer verbliebenen 
Bewohnern zweier ſeit Monaten von der 
Uebermacht feindlicher Truppen überflutheten 
Länder ſich Tauſende weit rückwärts auf die 
Baſis der gegneriſchen Operationen geworfen 
haben und daſelbſt die ernſtlichſten Verlegen⸗ 
heiten hervorrufen. Wie ſchon mitgetheilt, 
ſind die Behörden in der Kapkolonie an die 
dortige loyale Bevölkerung mit der Auffor⸗ 
derung zu thätiger Theilnahme an der Beſeiti⸗ 
gung der Gefahr herangetreten. Es ſcheint 
alſo, daß die engliſche Heeresleitung nicht in 
der Lage iſt, raſch und rechtzeitig genügende 
Truppenmaſſen abtrennen zu können, um die 
eingedrungenen Buren wieder zu vertreiben, 
ſei es, daß die Verbindungen zu unſicher ſind, 
ſei es, daß die Zahl der verfügbaren Soldaten 
noch geringer iſt, als man nach früheren Be— 
richten ſchon glauben mußte, ſei es, daß in den 
Burenſtaaten ſelbſt die engliſchen Poſitionen 
zu ſtark bedroht ſind. 


Ueber die letzten Vorgänge im Kaplande 
meldet ein Telegramm der „Daily Mail“ von 
vorgeſtern, der Ernſt der Lage ſei weſentlich 
verſchärft worden, da zwei weitere Buren⸗ 
Kommandos den Oranjefluß überſchritten hät⸗ 
ten. Die Buren innerhalb der Kolonie zählten 
jetzt über 5000 Mann. Die größte Beſorgniß 
bereite das weſtliche Kommando, das ſich 
in zwei Abtheilungen aufgelöſt habe, wovon 
eine über Southerland nach Malmeshury, 
die andere auf Beaufort-Weſt marſchire. Unter 
den Farmern nördlich von Malmesbury ſei 
eine verdächtige Bewegung wahrnehmbar. 
Beaufort ſei ſtark befeſtigt. Die Buren, die 
Carnarvon verlaſſen hätten, marſchirten in 
der Richtung auf Fraſerburg, verfolgt von 


chl einer überwältigenden Streitkraft Kavallerie. 


Im Oſten konzentrire ſich der Feind unweit 
Steynsberg, um ſich einen Weg nach Cradock, 
einem der wichtigſten ſtrategiſchen Mittel⸗ 
punkte der Kapkolonie, zu bahnen. Ein ganzes 
Armeekorps ſei erforderlich, um die Buren 
aus einem Flächenraum zu vertreiben, der faſt 
jo groß ſei, wie die Oranjekolnie. Die An: 
zeichen eines allgemeinen Kapländeraufſtandes 
ſeien noch nicht vorhanden, aber jeden Augen- 
blick können Wirren in großem Maßſtabe 
entſtehen. 

Das Vordringen der Buren in der Nic. 
tung auf Cradock — an der Bahn nach Port 
Elizabeth — erhellt auch aus einem Telegramm 
aus Kapſtadt, wonach ſie bereits Roodehoogte 
im Süden von Middelburg erreicht haben. 
Doch ſetzt die Meldung beruhigend hinzu, in 
Middelburg ſeien bedeutende engliſche Verſtär⸗ 
kungen eingetroffen. 


Inzwiſchen iſt der Beſieger der Buren, 
deſſen Erfolge die jüngſte Wendung nicht haben 
verhindern können, Lord Rabarts, in der. Sei- 
math angelangt. Er traf geſtern früh auf dem 
Dampfer 12 ki 8 ep Bo 

üüßun es Foldmarſcha hatten ſich am 
Pier "and die Jain zehn Beatrice und Herzog 
von Connaught eingefunden. In Erwiderung 
auf mehrere Anſprachen ſagte Roberts, er be— 
dauere, daß ſeine Rückkehr nicht das Anzeichen 
unmittelbar bevorſtehenden Friedens ſei, wie 
er gehofft habe. Er habe Südafrika nur mit 
Widerſtreben verlaſſen, habe aber unbeding⸗ 
tes Vertrauen zu General Kitchener, deſſen 
Aufgabe ja wegen der Beweglichkeit des Fein⸗ 
des, der Ausdehnung und der Unfruchtbarkeit 
des Landes ſchwierig ſei. Er hege bezüglich 
des Ergebniſſes keine Furcht, wenn man dem 
Feinde klar mache, daß England entſchloſſen 
ſei, den Krieg zu einem erfolgreichen Abſchluß 
zu bringen. Alsbald nach dem Empfang fuhr 
Roberts nach Schloß Osborne, dort wurde er 
von der Königin empfangen, die ihm die 
Earlswürde und den Hoſenbandorden verlieh. 

Das Befinden des greiſen Präſidenten 
Krüger ſcheint nicht unbedenklich zu ſein. Wie 
aus dem Haag gemeldet wird, wurde dort 
geſtern, nachdem Nachmittags die Aerzte Hey- 
mans, Vinkhuyzen und Coert über den Zu⸗ 
ſtand des Präſidenten eine Bergthung abge⸗ 
halten hatten, folgender Krankheitsbericht ver⸗ 
öffentlicht: Präſident Krüger iſt ſeit einigen 
Tagen von einem Bronchitis-Rückfall betrof- 


fen, der ihn mit Rückſicht auf ſein Alter und 


—' b — — — — — —— — — 


kürlich über ſeine Stirn, als könne er ſo die 


worte des mit wundervoller Stimme und tief- 
gefühlter Innigkeit vorgetragenen Liedes an 
ſein Ohr drangen. In ſeinem Herzen erhob 


ſich eine mächtige, warnende Stimme, ihm ſchmiegte ſich 
wurde ſo eigen, ſo beklommen zu Muthe, ſein ſich namenlos glücklich, 


Athem flog, er vermochte kaum, Herr ſeiner 
Bewegung zu werden. | 

„Welch unbekannter Zauber faßt mich an, 
ich fühl's, die Liebe iſt kein leerer Wahn!“ 


hätte er mit „Fauſt“ ausrufen mögen. In 
ſeinem Innern kobte ein ſchwerer Kampf. Er 


war ſich ſelbſt ein Räthſel geworden. Er grii- 
belte und ſann, wann dieſer Zuſtand begon— 
nen. Was war nur mit ihm geſchehen? Wo- 
hin war ſein Gleichmuth, der ſtets über ſein 
ganzes Weſen und Thun ausgebreitet ſchien, 


— wohin war feine Ruhe gekommen? Er ver- 


ſuchte ſich der Gedanken und Fragen, auf die 
er ſelbſt keine Antwort fand, zu entſchlagen, 
und wandte ſeine Aufmerkſamkeit wieder Julia 
zu, deren Finger prädulirend über die Taſten 
glitten. Nach und nach entſtand daraus eine 
weiche, jühe Melodie, jo anmuthig, jo ver⸗ 
lockend, es klang wie leiſes Glockengeläute in 
ſtiller Winternacht! Das alles war wie geſchaf⸗ 
fen zum Träumen und der ſinnende Mann 
hinter Julias Stuhl träumte mit offenen 
Augen. Er ſah draußen die weißen Flocken 
wirbeln, wie fie in tollem Reigen zur winter— 
lichen Erde niederfielen, — Julie hatte ſchon 
oft davon geſprochen, daß es ihr ein unbe 
dem wilden 
Tanzen und Jagen der niederwallenden 
Schneeflocken zuzuſchauen, und daß ſie ſich 
dann doppelt behaglich im warmen, gemüth 
lichen Zimmer fühle. — „O ja,“ ſchloß ſie nach 
derartigen Geſprächen regelmäßig, — „ich liebe 
den Winter, er hat gewiß ſehr viel Schönes!“ 


Und weiter träumte der Profeſſor bei des 


Mädchens wundervollem Spiel. Er ſah ſich 


im heimlichen Zimmer, neben fi) ein ſchönes, 
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Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a 


Freitag, 4. Januar 1901. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz & 


11 In allen größeren Städten 
R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann⸗ 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, rg Inc Franke 


die hieſigen klimatiſchen Verhältniſſe nörhigt, 
ſich beſondere Schonung aufzuerlegen. 

Wie die geſtrigen Londoner Abendblätter 
melden, wird in den nächſten Tagen der Be⸗ 
lagerungszuſtand über die geſamte Kapkolonie 
en werden, weil der Aufſtand täglich zu⸗ 
nimmt. 


Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 

verſicherung. 

Mit dem 1. Januar 1901 hat das zweite 
Jahrzehnt der Geltung der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung begonnen, nachdem mit dem 
Beginn des Jahres 1900 das neue Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz in Kraft geſetzt war. Es 
läßt ſich ſchon auf Grund der bisher gemachten 
Erfahrungen feſtſtellen daß die Invalidenver⸗ 
ſicherung der bei weitem bedeutendſte Zweig 
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung iſt. Zwar 
untfaßt die Unfallverſicherung einen größeren 
Kreis von Verſicherten, weil in fie auch Millio⸗ 
nen der kleinen landwirthſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber einbezogen ſind, aber bei einer Vreſiche⸗ 
rung kommt es weniger auf den Kreis der Ver⸗ 
ſicherten als auf den der von der Verſicherung 
Vortheil habenden Perſonen an, und hierin 
dürfte die Invaliden- und Altersverſicherung, 
die jetzt ſchon über eine halbe Million Rentner 
umfaßt, recht bald die Zahl der Unfallrentner 
weit hinter ſich laſſen. Auch die Summen, 
welche für den zuletzt eingeführten Arbeiterver— 
ſicherungszweig aufgebracht werden, ſind ſchon 
früh auf einer Höhe geweſen, an welche die 
anderen Verſicherungszweige nicht heranreichen. 
Schließlich verfügen die Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalten gegenwärtig über 
ein Vermögen von mehr als 700 Millionen 
Mark, während Krankenkaſſen und Berufs- 
genoſſenſchaften zuſammen noch nicht die Hälfte 
an Vermögen aufweiſen können. Wie wichtig 
die Invalidenverſicherung iſt, hat ſich gerade 
in dem letzten Jahre, in welchem ſchon das 
neue Geſetz wirkſam war, gezeigt, und iſt erſt 
durch die in Ausſicht ſtehende Krankenverſiche⸗ 
rungsreviſion auch die noch vorhandene Lücke 
zwiſchen der 13wöchigen Krankenverſicherung 
und dem Eintritt der Krankenrente bei der 
Invalidenverſicherung nach 26wöchiger Krank- 
heit ausgefüllt, jo wird Deutſchland eine Ar- 
beiterfürſorge aufweiſen, die jeden Fall von 
Krankheit und Invalidität berückſichtigt und 
damit den Arbeitern eine Sicherung gegen 
Nothfälle bietet, wie fie beſſer wohl nicht ge 
dacht werden kann. Iſt ſo der materielle Er⸗ 
folg, den auch die Invalidenverſicherung auf- 
weiſen kann, bedeutend geweſen, ſo ſind die 
Hoffnungen, welche in einzelnen Kreiſen an die 
ſtaatliche Arbeiterverſicherung mit Bezug auf 
die Abkehr großer Arbeiterkreiſe von der So- 
zialdemokratie gehegt wurden, nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Jedoch dieſe Eventualität 
hatte der erſte Kanzier des miedererſtandenen, 
Deutſchen Reichs, der eigentliche Vater der 
ftaatlichen Arbeiterverſicherung, vorausgeſehen 
und gemeint, es würde genügen, wenn nach 
Durchführung der Verſicherung der Lohn in 
dem ruhigen Gewiſſen darüber beſtände, daß 
für die Arbeiter ſoviel als wur möglich geſorgt 
ſei. In dieſer Beziehung allerdings ſteht 
Deutſchland an der Spitze der Kulturnationen. 
Sit der Arbeiter in Deutſchland gegen Noth⸗ 
fälle geſicherter als in jedem anderen Staate, 
ſo verdankt er dies der freien Initiative der 
Staatsleitung und der Arbeitgeber und nicht 
der Sozialdemokratie, gegen deren Widerſtand 
bis vor Kurzem noch jede Beſſerung an der 
Arbeiterverſicherung durchgeſetzt werden mußte. 


Körpergröße und Beruf. 

Es iſt ſchon mehrfach die Frage einer Er— 
örterung unterzogen worden, ob zwiſchen der 
Körpergröße der Menſchen und ihrem Beruf 
ein Zuſammenhang beſtehe. Neuerdings hat 
Herr Dr. Roſenfeld im „Allgemeinen Statiſti⸗ 
ſchen Archiv“ die Aufmerkſamkeit auf dieſe 
intereſſante Wechſelwirkung gelenkt, wobei 
allerdings auch ihm der Umſtand hindernd 
im Wege ſtand, daß Angaben über die durch⸗ 
ſchnittliche Körpergröße der einzelnen Bevöl— 
kerungsklaſſen leider fehlen, es mußten daher 
die Ergebniſſe der Rekrutenaushebungen zu 


5 blühendes Weib, das den Kopf an feine Schul im 
hatte, zu quälenden Gedanken vertreiben. Es hatte ihm ter lehnte, er athmete 
immer plötzlich einen Stich gegeben, als die Schluß ſüßen Duft, 


in vollen Zügen den 
ö der koſend ſeine Sinne umſchmei⸗ 
chelte, ein Parfüm, das aus den Kleidern 
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Hilfe genommen werden. Wie haben wir um? 
alſo überhaupt das Verhältniß zwiſchen 


und Körpergröße zu denken? Wir ſind ſtets 


geneigt, in der vermehrten oder verminderten 
Sterblichkeit, in dem häufigen Auftreten die 

oder jener Krankheit eine Einwirkung des de 
rufs zu ſehen. Indeſſen die bei jener Ver⸗ 
muthung unterſchobene Annahme, als ob alle 
Leute vor Ergreifen eines Berufs gleichgeartet 
wären, iſt unrichtig. Es iſt daher wahrſchein⸗ 
lich, daß gewiſſe Krankheiten, die wir blos als 
Folge des Berufs zu betrachten gewohnt ſind, 
auch der vor der Berufswahl ſchon vorhan⸗ 
denen Körperbeſchaffenheit ihre Entſtehun 

verdanken. Die gefährlichſten Jahre, in fi 
chen die Arbeit überhaupt und nicht blos die in 
einem beſtimmten Beruf die verheerendſten 
Wirkungen auf den Körper ausübt, ſind die⸗ 
lenigen vom 14. bis zum 16. Lebensjahre. 
In dieſem Alter tritt insbeſondere der männ⸗ 
liche Körper wieder in eine Periode ſtarken 


Wachsthums ein, und dies kann durch die 


Arbeit behindert werden. Neben dieſer Be⸗ 
rufseinwirkung auf das Individuum während 
ſeiner Berufsthätigkeit giebt es aber noch eine 
Berufseinwirkung im weiteren Sinne, welcher 
der Menſch vor Antritt ſeines Berufes unter⸗ 
worfen iſt. In den meiſten Fällen folgen die 
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Kinder dem Berufe der Eltern, und jo ent 


ſtehen Berufsklaſſen, die nicht auf Berufseig⸗ 
nung gegründet find. Die ſchädliche Wirk 

des Berufs wird ſich ſchon in den Eltern Fund 
thun, auf die Kinder wirkt fie aber doppelt 
ein: ſie bewirkt einerſeits eine Schädigung 
der Keimanlage, andererſeits eine ſchlechte Er— 
nährung des Kindes. Was wir als Konſtitu⸗ 
tion gemeinhin betrachten, mit der auch ein 
Beruf angetreten wird, iſt die durch den Beruf 
der Eltern und die ſchlechte Ernährung wäh⸗ 
rend der Kindheit beeinflußte erbliche Anla 

Die ſchädigende Einwirkung kann ſich ſelb 

verſtändlich von Generation zu Generation 
ſteigern. In dieſem Sinne hat man wohl ein 
Recht, die geſteigerte Sterblichkeit als Berufs⸗ 
folge hinzuſtellen, nur darf man dabei nicht 
blos an die Einwirkung auf das berufs⸗ 
thätige Individuum denken. Die Vertreter der 
ſogenannten liberalen Berufe beſtehen aus 
wenig kleinen und ſehr viel großen Leuten, 


Pi. 


weiſen alſo im Durchſchnitt eine große Körper⸗ = 


länge auf. Zu ihnen zählen die Rechtsanwälte, 
Aerzte, Apotheker, Maler, Schriftſteller, Lehrer, 
Geiſtliche und Beamten. Ihnen ſchließen ſich 
die Handelsleute, die Baumeiſter und das 
Wirthſchaftsperſonal an; ehenfo die im Trans⸗ 
portweſen beſchäftigten Perſonen, die jedo 

ſchon etwas weniger große Leute unter ſi 

zählen. Eine zweite Gruppe bilden die Lebens⸗ 
mittelarbeiter, alſo die Müller, Bäcker, Metz ⸗ 
ger, Bierbrauer u. ſ. w. 
kleine Leute; große zählen fie in wechſelndem 
Verhältniß, am meiſten bei den Bierbrauern. 
die überhaupt unter den Lebensmittelarbeitern 
die günſtigſten Verhältniſſe aufweiſen. 5 
einer dritten Gruppe laſſen ſich die Land⸗ 
arbeiter und Gärtner zuſammenfaſſen, denen 
ſich die Bergarbeiter und Fiſcher anreihen. 
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Dieſe haben wenig 4 


Rt 


In 


Sie entſprechen ungefähr dem Durchſchnitt, 


indem ſie mäßig viel kleine Leute und faſt 
doppelt ſo viel große Leute aufweiſen. Eine 


vierte und fünfte Gruppe bilden die Hand⸗ 7 


werker und Fabrikarbeiter. Die Bekleidungs- 
induſtrie wird durch Schneider, Schuh und 
Hutmacher repräſentirt. Die Schneider wer⸗ 
den wegen ihrer körperlichen Entwickelung 
im Volke ſchon ſeit langer Zeit gehänſelt, u 

thatſächlich weiſt die Statiſtik den Schneidern 
die kleinſte Durchſchnittslänge zu. Aber auch 
die Schuhmacher ſind ſchlecht daran, etwas 
beſſer dagegen die Hutmacher, die faſt den 
Durchſchnitt erreichen. Ziemlich gute Verhält⸗ 
niſſe finden wir bei den Gold- und Silber⸗ 
arbeitern, Buchdruckern, Photographen, Schloſ⸗ 
ſern, Tapezierern, Uhrmachern, Mechanikern, 
Schmieden und Wagnern. Alle dieſe Berufs⸗ 
arten, die allerdings die beſtqualifizirten Ar⸗ 
beiter haben, weiſen viel große und wenig kleine 
Leute auf. Die ſonſtigen Handwerker zeigen 
zumeiſt Verhältniſſe unter dem Durchſchnitt, 
überall ſind da weniger große Leute vorhan⸗ 
den. Die Fabrikarbeiter geben ein ähnliches 
Reſultat. Die ſchlechteſte Entwickelung haben 
die Spinner und Sticker; ihnen ſchließen ſich 
die Tagelöhner und Handlanger an. Aus 
dieſen Beobachtungen ergiebt ſich, daß die 

— Gun 

Satze ab, ſchüttelte heftig den ſchönen Kopf 
und begann aufs neue: „Aber das iſt dummes 
Zeug, ich bleibe dabei. — Nach meiner Anſicht 
hat der ſchwarze Hiddigeigi recht, wenn er 
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quoll, er hielt den Arm um die zierliche Geſtalt fragt: „Warum küſſen ſich die Menſchen!“ — 


geſchlungen, immer inniger, immer feſter 
das ſchöne Weib an ihn, er fühlte 
doch die jugendliche 
Geſtalt trug nicht Hedwigs Züge — jondern | 

„Julie!“ unterbrach hier Anitas Stimme 
den Gedankengang des Profeſſors, der ſich 
wiederum über die Stirn fuhr. — — 

Sein ſchöner Traum war in nichts zerſtoben, 
— und er hatte doch alles ſo greifbar nahe vor 
ſich geſehen. — der Veilchenduft, den er vorhin 
geathmet, umſchmeichelte ihn auch jetzt noch, 
und nahm ſeine Sinne gefangen. — — 

„Julia,“ wiederholte Anita, da das junge 
Mädchen gar nicht auf die Anrede der Mutter 
zu hören ſchien, „ſing uns doch einmal das 
Lied vom „erſten Kuß“, ich höre es ſo gern.“ 

„Ach Mama,“ — Julia's Stimme klang 
faſt zornig — „laß mich doch mit dem albernen 
Lied zufrieden, ich mag es nicht. Iſt das ein 
füßliches Gethue, ein Geſums, — der erſte 
Kuß! — Was iſt ein Kuß, daß die Dichter 
ſolches Aufhebens machen? Esmuß ehen alles 
ihrer Dichterwuth dienen, — das fadeſte Zeug. 
— Warum küßt man ſich liberhaupt?“ 

„Siehſt Du, davon verſtehſt Du einfach gat 
nichts, lächelte Hedwig, die bei den lebhafte 
Worten der Schweſter aus ihrem kleinen Halb- 
ſchlummer aufgeſchreckt war. . 

„Du redeſt wie der Blinde von der Farbe,“ 
miſchte ſich Anita ein, Du biſt ein Kind, was 
weißt Du von einem Kuß.“ 

Julie ſchielte lächelnd nach dem Profeſſor 
hin, als wollte fie ſeine Meinung erforſchen, 
doch dieſer ſtand ſchweigend immer noch auf 
demſelben Fleck. | 

„Allerdings, gab Julie zu, „ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß ich das vielleicht anders beurtheiken 
würde, wenn.“ — — ſie brach erröthend mitten | 


Weg gelaufen; 


Es iſt nicht Haß, — fie beißen ſich nicht, — 
Es iſt nicht Hunger, — fie freſſen ſich nicht, — 
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Es kann auch kein blinder, thörichter Unver⸗ 
5 9 


j ſtand ſein, — 
denn die Menſchen ſind ſonſt klug und 
gerecht im Handeln. — Warum alſo, 


nunſonſt ich, — warum küſſen ſich die Menschen ö 
So ähnlich heißt es doch, nicht wahr, Herr 


* 
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ſelbſt⸗ 


Profeſſor?“ wandte ſie ſich fragend an dieſen. 


Alfred lachte herzlich über die drollige, ur⸗ 


komiſche Vortragsweiſe Julias. Doch plötzlich 
ſtreifte ein finſterer, faſt feindſeliger Blick ſeine 
Braut, die, ihre halbſchläfrigen Augen auf die 
junge Schweſter heftete, 


geigei?“ 
Julia brach in ein ſchallendes Gelächter 
aus 


„Er lebt leider nicht mehr, der gute Kater 
Hiddigeigei, — ſchade um ihn! 
ſache iſt es,“ — wandte fie ſich immer noch 
lachend an den Profeſſor, Scheffel ſoll das 
öfters ſelbſt erzählt haben; er habe einmal in 


aller Morgenfrühe aus dem Fenſter hinausge⸗ 
ſehen, ſein Kater wie gewöhnlich neben ihm, 


unten ſeien zwei ſtark angeheiterte Bekannte 
vorübergegangen, die von einer „ſchweren 
Sitzung“ heimkehrten. Ein junges Mädchen 
mit einem großen Korbe, das eben ſeine Tages⸗ 
arbeit beginnen wollte, ſei den mit wankenden 
Schritten Daherwandelnden eben über den 


Duſel das ſich 
geküßt: Scheffel's ſchwarzer Kater hätte dies 
ſem Vorgange ſehr aufmerkſam zugeſchaut, 
und dazu ganz energiſch den dicken Kop ge- 
ſchüttelt. — Daraus ſeien dann dieſe 


tungen Hiddigeigei's entſtanden.“ — 
N FJortſetzung folgt.) 


Aber That. 


Betrach⸗ 


und leiſe gähnend 
fragte: „Wer iſt denn dieſer ſchwarze Hiddi⸗ 


* 


— 


der Eine davon hätte in Feine u 
ſträubende Mädchen tüchtig abe 


— 
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LTE TRTERKT — 
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ergießt 


zwiſchen Stadt und Land gefundenen lnter⸗ 
fihiede die Städter find durchſchnittlich 
größer als die Landbewohner — nicht dem 
ausſchließlichen Einfluß dieſer 
toren zuzuſchreiben, ſondern auf Berufsein⸗ 
wirkungen zurückzuführen ſind. Vom Lande 


Größenentwicklung des Körpers. 


ihnen ſtehen die liberalen Berufe, die vor. 


wiegend ſtädtiſchen Typus tragen, tief unter 
ihnen die den Städten entſproſſenen Fabrik, 
arbeiter. Die Differenz zwiſchen der Körper⸗ 
größe der liberalen Berufe und der der Fabrik⸗ 
arbeiter iſt die denkbar größte. Bei letzteren 
sehen wir durchaus nichts von dem günſtigen 
Einfluß der Stadt. Daraus kann man ſich 
auch erklären, warum in ſonſt gleichen Städten 
Differenzen eintreten. Städte mit vorwiegen⸗ 
der Fabrikbevölkerung haben eine kleinere 
Durchſchnittsbevölkerung als Städte, die 
hauptſächlich Sitz von Behörden und von Hoch- 
ſchulen ſind. Ja, es kann vorkommen, daß 
erſtere in Bezug auf Körpergröße ſogar von 
dem umgebenden Lande erreicht oder gar über⸗ 
troffen werden. Das hängt blos davon ab, 
ob neben der Fabrikbevölkerung viel oder 
wenig Vertreter liberaler Berufe und jener 
Berufe, welche große Körperkraft erfordern, 
vorhanden ſind. Die beſſere Ernährung iſt 
ſicherlich die Urſache der höheren Durchſchnitts⸗ 
länge der liberalen Berufe. Nun wird auch 
des öfteren behauptet, daß die Fabrikarbeiter 
ſich beſſer als die Landarbeiter ernähren. Das 
ift wohl richtig, aber richtig iſt auch, daß die 
Landarbeiter im Durchſchnitt eine kräftigere 
Koſt haben, wenn auch das Fleiſch keine Rolle 
dabei ſpielt. Die Fabrikarbeiter ſehen fich durch 
den periodiſch auftretenden Mangel an Ar- 
beitsgelegenheit zeitweiſe zum Faſten ge⸗ 
nöthigt, und dadurch wird die Fleiſchnahrung 
wett gemacht. Ihre ſchlechtere Körperent⸗ 
wickelung läßt nur den Schluß zu, daß die 
Güte der Nahrung durchſchnittlich durch die 
Art der Arbeit mehr als aufgewogen wird. 


. ͤ —— ˖ç—ͤ i.... 
Aus dem Reiche. 


Der Großherzog von Heſſen tritt heute 
ſeine Reiſe nach Livadia zum Beſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares an. — Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen trifft mit ihren drei Söhnen 

aldemar, Wilhelm und Heinrich am 8. ds. 


ſich ein Bevölkerungsſtrom in die blatt“ 
Stadt, und die eingewanderten Landarbeiter Tüchti 
werden zumeiſt Fabrikarbeiter. Die Land- ſich 
arbeiter ſtehen nun ungefähr in der Mitte der wirthſchaftskammer 


Rittergut Kiekrz für 645000 Mark an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft. Die „Deutſche 
l Tagesztg.“ berichtet ferner, er habe „deshalb“ 
beiden Fak- bereits am folgenden Tage das Amt des Vor⸗ 
Poſener Landwirthſchaftskammer 


ſitzenden der 
niedergelegt. Weiter widmet ihm das „Agrar- 
folgenden Nachruf: Die hervorragende 
allgemeiner Anerkennung. Die Land- 
hat unter ſeinem Vorſitz 


Weit über eine ſüberaus ſegensreiche Thätigkeit entfaltet: 
mit lebhafter Dankbarkeit ihres M 


ſie wird immer 
ersten Vorſitzenden gedenken. Die übrigen 
Ehrenämter, zu denen die Landwirthe der Pro⸗ 
vinz Poſen ihren hochverehrten Führer berufen 
haben, wird Herr Major Endell unſeres 
Wiſſons beibehalten. Ende gut, alles gut, und 
em nichts von den etwas merkwürdigen 
Anſchauungen des Herrn Maſors a. D. ber 
den Umfang der ihm, Vorfikenden der Land— 
wirthſchaftskammer zuſtehenden Kompetenzen. 


Neutſchlan s. 

Berlin. 3. Januar. Die Geretteten von 

der Mannſchaft der „Gneiſengu“ ſind geſtern 
auf der „Andaluſia“ in Milhelmshaven einge— 
trafen und zwar 14 Offf⸗jere, 7 Deckofffziere 
und 53 Seefadetten und 332 Mannſchaften: 
elf Kranke wurden auf Tragbabren nach den 
Pazareth geſchafft, die Leichtporwundeten, unter 
denen ſich auch die beiden Schifksärzte hofin- 
den, konnten ſich zu Fuß dorthin begeben. 
Geſtern Mittag fand im Ererzierhauſe der 
Matroſendiviſion eine Begrüßung der Mann: 
ſchaft durch Montrendmiral von Frantzius, den 
ſtolſpertretenden Kommandanten der Nord— 
feeitation, ſtatt. Dem Akt, dem auch die An⸗ 


gehörigen der Heimgekehrten heimohnten, gin— 


deu eine durch Marine⸗Oberpfarrer Göbel ne 
haltene Andacht und gemeinſames Dankgebet 
„on:, die Kavelle der Matrofen-Dinifion 
ſpielte den Choral „Nun danket alle Gott!“ 
Kontreadmiral von Frantzius ſaate in feiner 
Anſprache. die Marine traure um ein ſtolzes 
ſchönes Schiff, mehr aber noch um ſo viel 
theure Menſchenleben, die mit dem Schiff ver— 
loren gegangen ſeien. Daß jeder, vom Kapitän 
der „Gneiſenqu“ bis zum letzten Mann, feine 
Schuldigkeit in kritiſcher Stimde voll gethan 
habe, ſei der Stolz und der Troſt der Marine. 
Möge der Geist, der ſich fo kundgethan immer- 
dar in der Marine fortlehen. Der Admiral 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer, das bhrauſenden Wiederhall fand und 
von den Pfeifen der Maate nach Seemanns— 


akeit des Herrn Majors Endell erfrent 


zu mehrwöchigem Beſuche am kaiſerlichen Hofe brauch ſchrill begleitet wurde. 


wöch Mit der 
in Berlin ein. Am 9. d. Mts. wird der Ge- Nationalhymne ſchloß die Feier. Der Admiral 
burtstag des jüngſten Prinzen in der kaiſer⸗ ließ ſich nach Schluß die Seekadetten einzeln 
lichen Familie begangen werden. — Das Be- vorſtellen. 
. des Oberpräſidenten von Weſtpreußen Der Kaiſer hat, wie wir bereits erwähn⸗ 
r. v. Goßler hat ſich erheblich gebeſſert. Sein ten zur Erinnerung an die im fernen Oſten 
gegenwärtiger Zuſtand ermöglicht es dem Pa- fiir das Vaterland gefallenen oder verſtorbenen 
tienten, täglich einige Stunden außer Bett zu- Offiziere und Mannſchaften ein Gedenkblatt 
zubringen. — Der Grafentitel des General- geſtiftet, welches der Monarch auch eigenhän⸗ 
feldmarſchalls Grafen Blumenthal geht nun- dig entworfen hat. Das Gedenkblatt iſt auf 
mehr nach deſſen Tode auf den älteſten Sohn, Befehl des Haiſers vervielfältjat und je ein 
den Generalleutnant Albrecht v. Blumenthal, Abdruck deſſelben den Angehörigen der bisher 
Kommandeur der 19. Diviſion in Hannover, in China Gefallenen reſy. Verſtorbenen mit⸗ 
über. Dieſer iſt ſeit dem 31. Januar 1882 telſt beſonderen Anſchreibens des Staats- 
t der Gräfin Thereſe Finck von Finckenſtein ſekretärs des Reichs-Marineamts, Vize. 
vermählt, doch iſt die Ehe bisher kinderlos ge- admirals von Tirpitz, zugeſandt worden. Das 
blieben. — Nach einer Mittheilung des Ver- unter Glas und einem prachtvollen Rahmen ge⸗ 
eins für Feuerbeſtattung in Leipzig hat die haltene Gedenkblatt, welches eine Höhe von 
Meißner Kirchen- und Paſtoralkonferenz ein⸗ 66 Zentimeter und eine Breite von 50 Renti- 
ſtimmig beſchloſſen, die kirchliche Einſegnun | meter hat, trägt folgende Widmung: „Gedenk⸗ 
der Perſonen, die beabſichtigen, ſich durch blatt zur Erinnerung an (folat Name des 
Ber beftatten zu laſſen, nicht mehr zu ver- Verſtorbenen), geb. den . . geſt. den 
agen. Bis vor kurzem war noch die Beiſetzung — Er ſtarb für Kaiſer und Reich. — Ehre 
der Aſchenreſte auf den kirchlichen Friedhöfen feinem Andenken!“ — Die vom Kaiſer ent⸗ 
verboten; jetzt darf dieſe erfolgen, wenn es ohne morfene Zeichnung ſtellt die Germania im 
nachherige Kennzeichnung der Begräbnißſtätte Purvurmantel dar, mit der hoch erhobenen 
e Krupp überwies ſeiner Linken einen Lorbeerkranz haltend und mit 
rbeiterſtiftung 500 000 Mark mit der Beſtim. der Rechten auf den mit dem Reichsadler ar: 
mung, daß dieſes Kapital ebenſo verwendet fhmii*ten Schild geſtützt. Am unteren Ende 
werden ſolle, wie das an die Arbeiterſtiftung der Widmung befindet ſich die Reichsfrieas⸗ 
bereits übergegangene Kapital der früheren flagge mit dem Eiſernen Kreuz, ſowie ein 
Invalidenſtiftung. — Das Sadtwerordneten- Chriftusfoni in Medaillon rahmen, neben wel⸗ 


kollegium zu Gotha hat einſtimmig beſchloſſen, 
mit dem Stadtrath bei der herzoglichen Re⸗ 
gierung vorſtellig zu werden, daß der diesſeitige 
Vertreter im Vundesrath ſich gegen jede Er⸗ 
höhung der Lebensmittelzölle und gegen de 
Einführung eines Doppeltarifs erklärt. — Die 
„Augsb. Abendztg.“ meldet, der Münchener 
Polizeidirektor von Meirner ſei zum Re⸗ 


chem auf Goldgrund die Worte ſtehen: „Nie- 
mand hat größere Liebe, denn die, daß er 
fein Zehen läſſet für feine Freunde. Ev. St. 
Joh. 15, Vers 13.“ 

— Laut des dem Bundesrath zugegan- 
genen Entwurfs einer Bekanntmachung be⸗ 
treffend die Approbation als Arzt ſoll die Be— 
rechtianng zum Praktiziren erſt nach Ablauf 


gierungspräſidenten von Niederbaiern er- eines Probejahres ertheilt werden. So zweck 
nannt worden. — Aus Poſen wird der „Voſſ. entſprechend dieſe Verordnung auch ſein mag, 
Ztg.“ gemeldet, Major a. D. Endell habe am fo hat fie natürlich für den Einzelnen ihre 


etzten Tage des verfloſſenen Jahres ſein großen Härten, indem ſie das ohnehin lange 
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und koſtſpielige Studium noch verlängert und 
vertheuert. 


— Der Fall des Profeſſors Neißer von 
der Univerſität in Breslau, der zur Zeit in 
der Preſſe und im Abgeordnetenhauſe ſo viel 
Aufſehen erregte, wurde vor dem Berliner Dis- 
ziplinarhof für nicht richterliche Beamte ver⸗ 
1 5 Profeſſor Neißer hatte in einer Feſt⸗ 
chrift im Jahre 1899 in einem wiſſenſchaftlichen 
Aufſatz ſelber erzählt, daß er in der Breslauer 
Univerſitätsklinik an Kindern, welche der 
Klinik zur Heilung von Krankheiten anver- 
traut waren, Verſuche mit Syphilisgift an⸗ 
geſtellt habe, und hatte den Verlauf diefer Ver: 
ſuche eingehend beſchrieben. In Folge der Be- 
ſprechung dieſer Angelegenheit im Abgeord— 
netenhauſe wurde eine behördliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Es ſoll ſich ergeben haben. 
daß die ſämtlichen Verſuche fraglicher Art 
ſchon aus dem Jahre 1892 ſtammen und feit- 
dem von Profeſſor Neißer ähnliche Verſuche 
nicht mehr vorgenommen worden ſind. Was 
die Verfolgung dieſer Verſuche ſelbſt angeht, 
ſo ſtand damit feſt, daß ſie wegen Verjährung 
unmöglich war. Es blieb alſo nur die er- 
wähnte Veröffentlichung, welche ebenfalls zu 
ſchweren Anſtänden Anlaß gab. Profeſſor 
Neißer wurde deswegen mit einer Ordnungs- 
Strafe und einem Verweiſe belegt. 

— Vizeadmiral Hoffmann von der Oſt⸗ 
feeftation iſt auf fein Geſuch zur Dispoſition 
geſtellt. Fregatten⸗Kapitän Bachem iſt unter 
Verſetzung von Berlin nach Kiel zum Kom⸗ 
mandanten des an Stelle der „Gneiſenau“ in 
Dienſt tretenden Schulſchiffes „Stern“ er- 
Fregatten⸗Kapitäne Friedrich 
vom Reichs⸗Marineamt und Franz, Komman⸗ 
dant des Schulſchiffs „Moltke“, find zu 
Kapitäns zur See ernannt. 

— Der in Oſtafrika ſtationirte Kreuzer 
„Condor“ tritt am 3. Januar ſeine Heim⸗ 
reiſe an. sc 

— In der aus Anlaß des 25jährigen Be. 
ſtehens der Reichsbank geſtern in Berlin abge- 
haltenen Feſtſitzung der Mitglieder des Reichs- 
bankdirektoriums und des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank hielt der Vorſitzende, Präſident 
des Reichsbankdirektoriums Geh. Rath Dr. 
Koch eine Anſprache, in der er die Entwicklung 
der Reichsbank eingehend darlegte. Seine be⸗ 


Die 


redte Schilderung ſchloß nach dem ausführ⸗ 


lichen Bericht des „Reichsanzeigers“ mit fol⸗ 
genden Ausführungen: „So darf die Verwal- 
tung, und ſo dürfen Sie, meine Herren, auf 
ein ungetrübtes Bild dieſer 25jährigen Thätig⸗ 
keit der Reichsbank zurückblicken. Wir wollen 
dabei allerdings nicht vergeſſen, daß wir von 
manchen Umſtänden begünſtigt geweſen ſind. 
Wenn die Reichsbank keine erheblichen Ver⸗ 
luſte gehabt hat, ſo müſſen wir auch anerken⸗ 
nen, daß unſer Vaterland von großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſen verſchont geblieben iſt, und 
daß wir ſelbſt von den Kriſen der Nachbar⸗ 
länder verhältnißmäßig nicht allzuſchwer be⸗ 
rührt worden ſind. Allerdings haben wir 

hre lang unter einer gewiſſen wirthſchaft⸗ 
ichen Erſchlaffung in ganz Europa zu leiden 
gehabt. Aber zuerſt hat unſer Deutſchland 
ſich aus dieſer Erſchlaffung ermannt. Der 
deutſche Unternehmungsgeiſt hat mächtig ſeine 
Flügel geregt. Alle guten Eigenſchaften un⸗ 
ſerer deutſchen Landsleute haben mitgeholfen, 
unſerem Vaterlande eine wirthſchaftliche Stel⸗ 
lung unter den Ländern der Erde zu bereiten, 
auf die wir ſtolz ſein könnten, aber nicht ſtolz 
fein wollen. Daß andrerſeits auch die Reichs- 
bank mit ihren guten Einrichtungen, welche 
den Bedürfniſſen des Verkehrs anzupaſſen wir 
allezeit bemüht geweſen ſind, mit ihrer ſtets 
ſtreng bewahrten Solidität, wie ich ohne Scheu 
ausſprechen darf, von jeder Einſeitigkeit fer⸗ 
nen, eifrigen Thätigkeit zu Gunſten aller Be⸗ 
rufsklaſſen zu dieſem wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung weſentlich beigetragen hat, werden 
unbefangene Beurtheiler, zumal in ſpäteren 
Zeiten, nicht verkennen.“ Die Rede klang dann 
in ein Kaiſerhoch aus. Darauf ergriff der 
erſte Deputirte des Zentralausſchuſſes, Geh. 


Konunerzienrath N das Wokt, um in 
warmen Worten die Verdienſte des Reichs. 
bankpräſidenten Dr. Koch um die Entwicklung, 
des Inſtituts zu feiern. „Wir freuen uns,“ ſo 
ſagte er u. A., „ſchon feit einer Reihe von 
Jahren unſeren verehrten Herrn Präſidenten 
Dr. Koch an der Spitze der Bank ſeines Amtes 
walten zu ſehen, für welches er durch die um⸗ 
faffendften Kenntniſſe, eine reiche Erfahrung, 
den regſten Fleiß und das größte Intereſſe für 
alle wirthſchaftlichen Fragen aufs Beſte aus- 
gerüftet iſt. Wir find ihm dankbar, daß er zu 
jeder Zeit ein treuer Schützer unſerer Wäh⸗ 
rung geweſen und ſtets bemüht iſt, allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen auf jedem Gebiet der 
Erwerbsthätigkeit den Beiſtand der Reichsbank, 
ſoweit es im Rahmen derſelben thunlich iſt, 
angedeihen zu laſſen.“ Nach der Enthüllung 
des vom Zentralausſchuß geſtifteten Bildniſſes 
von Dr. Koch dankte dieſer für die Ehrung, 
gedachte der noch anweſenden Mitalieder des 
Zentralausſchuſſes aus der Zeit der Errichtung 
der Reichsbank, der Herren Geheimrath von 
Hanſemann, Julius Bleichröder, Kommerzien⸗ 
rath Berthold Simon, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Helfft, und ſchloß mit dem Wunſch. daß 
die Reichsbank heute über 25 Jahre ebenſo 
feſtſtehen möge wie heute. 

— Eine Interpellation über das Offen- 
bacher Eiſenbahnunglück werden, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet, die in Frankfurt ge⸗ 
wählten Landtagsabgeordneten Funck (fr. Vp.) 
und Saenger (Hoſp. d. fr. Vp.) gleich nach 
Zuſammentritt des preußiſchen Landtages im 
Abgeordnetenhauſe einbringen. 


— Der ſtädtiſche Ausſchuß zur Vorbe⸗ 
rathung des Antrages des Stadtv. Singer u. 
Gen., betreffend die Wohnungsnoth und die 
auf dem Gebiete des Wohnungswezens beſte⸗ 
henden Mißſtände lehnte geſtern Abend nach 
eingehender Berathung dieſen Antrag in erſter 
Leſung ab und nahm dann die Magiſtrats⸗ 
vorlage, betreffend die Errichtung einer König 
Friedrich-Stiftung zur Jußelfejer des A0 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Königreichs Preußen in 
Höhe von einer Million Mark mit folgendem 
Zuſatzantrage des Vorſitzenden, Stadtverord« 
neten Mommſen, mit großer Mehrheit an: 
„Die Stiftung hat den Zweck, unbemittelten 
Einwohnern der Stadt Berlin bei der Erlan- 
gung billiger und geſunder Wohnungen be⸗ 
hilflich zu ſein. Sie kann insbeſondere Unter⸗ 
nehmungen, die den Bau von kleinen, billigen 
und geſunden Wohnungen für die Bevölkerung 
der Stadt Berlin in gempinmütiger Weiſe 
fördern wollen, in geeigneter Form Beihilfe 
zur Erreichung dieſes Zweckes leiſten. Sie 
kann ferner ihre bereiten Mittel dafür verwen⸗ 
den, um minder bemittelte Bewohner der 
Stadt Berlin vor Wohnungsloſigkeit zu 
ſchützen.“ N 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß an ſämt⸗ 
lichen preußiſchen Univerſitäten, Akademien 
und allen höheren und niederen Schulen am 
18. Januar das 200jährige Krönungsjub'läum 
durch einen Feſtakt unter Wegfall des Unter⸗ 
richts foſtlich begangen werden fol. Mit die⸗ 
ſem Feſtakt ſoll in dieſem Jahre die Feier des 
Geburtstages des Kaiſers derart verbunden 
werden, daß am 27. Januar keine beſondere 
Feier ſtattfindet. 


— Eine Nachricht des Brüſſeler Blattes 
„Soir“ dürfte mit großer Vorſicht aufzuneh⸗ 
men ſein. Das Blatt ee De 
eines Diplomaten, worin dieſer aus angeblich 
bester Duelle (2) mittheilt, daß ein Komplot 
beſteht, welches den Prinzen Louis Bonaparte, 
augenblicklich ruſſiſcher General, auf den fran⸗ 
zöſiſchen Thron verhelfen will. Der Prinz ſoll 
nächſten Monat eine ruſſiſche Großfürſtin 
heirathen. Dieſe Heirath ſoll ausgenutzt wer⸗ 
den, um mit Hülfe der Katholiken, Nationa⸗ 
liſten und der reaktionären Offiziere die Repu⸗ 
blik zu ſtürzen und an deren Stelle ein neues 
Kaiſerreich zu gründen. Während der nächſten 
Wahlen von 1902 ſoll eine Reviſion der fran⸗ 
zöſiſchen Verfaſſung durch die Wahl von ſolchen 
Abgeordneten und Senatoren, die obigem Vor⸗ 
haben freundlich geſinnt ſind, vorgenommen 
werden. Dieſe Verfaſſungsänderung ſoll darin 
beſtehen, daß der Präſident der Republik direkt 
ſeitens der Wählerſchaft zu wählen ſei. Der 
Prinz wird ſich als Kandidat aufſtellen laſſen 
und im Falle ſeiner Wahl als Kaiſer ſich pro⸗ 
klamiren. Dem Zaren ſoll die Abſicht des Prin⸗ 
zen bekannt ſein. 
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Provinzielle Umſchau. 


Dem Grenzaufſeher Senkpiel in Stral 
und iſt die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
ehen, weil derſelbe am 6. Auguſt v. J. einen 
Zchiffsjungen, der in Gefahr des Extrinkens 
‚var, das Leben gerettet hat. — Bei der Univer⸗ 
ſität Greifswald ſind dem Dr. Schröder 
aus Kiel die Funktionen eines Lehrers der 
Zahnheilkunde bei 3 
übertragen. — Dr. med. Peters in Demmin 


übernimmt die Leitung eines größeren Sang⸗ 


toriums in Goslar im Harz. 
und etödtet wurde am Montag Nachmittag 
der Fiſchhändler Schulz aus Leovolds⸗ 
agen auf der Strecke vor Jatznick von dem 
achmittag 5½ Uhr nach Stralſund fahrenden 
Perſonenzug. Schulz kam mit feinen Fuhr⸗ 
werk den Weg von Torgelow über Hammer 
entlang gefahren. Beim Bahnübergang bog 
er jedoch, anſtatt geradeaus zu fahren, links 
ab und fuhr das Bahngeleis entlang, dem von 
aſewalk kommenden Perſonenzug entgegen, 
8 ihn denn auch überfuhr. Schulz ſowie das 
k erd wurden auf der Stelle getödtet, der 
Wagen zertrümmert. — Am Morgen des Neu⸗ 
jahrstages brannte in Ho hendorf bei Wol- 
gaſt eine zu dem Gehöfte des Rettungshauſes 
gehörige Scheune mit daranſtehendem Stall 
nieder. — Der Stadtrath Guſtav Karow in 
Stargard konnte vorgeſtern die Wieder 
kehr des Tages feiern, an dem er vor 25 Jahren 
die dortige Große Mühle“ übernahm! aus 
dieſem Anlaß fand eine größere Feſtlichkeit 
ſtatt. — Dem Polizei⸗Wachtmeiſter Reinhold 
Romig in Kolberg, bisher bei der könig ⸗ 
lichen Schutzmannſchaft in Berlin, iſt nach zu⸗ 
rückgelegter 40 jähriger Deinſtzeit bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Kreuz des 


— Uleberfahren 


Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


Viehmarkt. 
Berlin, 2. Jaunar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmartt.) Amilicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtauden: 646 Ninde. 1374 
3 eg Schaſe, 9094 Schweine. 
ezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 K 
Schlachigewien in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet. böchſten Schlachtwerths, höchſtens 
6 Jahre al, — bis — b) junge ſlelſchige nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis Per 
e) mäßig genährte junge und gut genährſe ältere 
bie — ; d) gering genährte jedes Alters — 
bis —. ılleuw: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerthe — bie —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; ) 
gering genährte 48 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollſieiſchige, ausgemäſtele Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre all, — bis —: e) 
ältere auegemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelle jüngere — bis — ; d) mäßig genährte 
Ba und Kübe 44 bis 46; e) gering genährte 
ärſen und Kübe 40 bis 42. Kälber: a) 
feinſte Maſtkͤlber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälben 82 bis 84; db) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälbe 72 bie 76: c geringe 
Sangkälbe! 60 bis 64; d) ältere gering gehährte 
Kälber (Felle) 38 bis 45. — Schafe: u) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 62; 
b) ältere Maſthammel 40 bis 43; e) mäßig ges 


nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis 


53; d) Holſteine N 
Schweine: Man zahlte für 100 Bid. lebend 
(Oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, ke nige Schweine feine er Raſſen 
und deren Freuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt. 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 57 bis — ; b) 
ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käſer) — bis —; 
c) fleſſchige Schweine 55 bis 56; d) gering 
entwickele 51 bie 54; e) Sau en 52 bis 53; 
) — bis — Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes 

Vom ) inderauftrieb bieben ungefähr 180 
Stück unverkauft. — Der Kä berhandel geitaltete 
ſich glatt. — Bei den Scafen fand ungefähr 
die Hälfte Abſatz. — De Sa weinemarkt ſetzte 
feſt ein, verlie dann ruhig und ve flause ſchlien⸗ 


Stettin, 4. Januar. (Origiual⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mitwoch Abend: 
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250 Rinder, 318 Kälber, 420 afe, 1062 feine zweite Meldung gegen 9% Uhr und mußte 
Schweine, — Ziegen. 8 die Wache 1 ihren LCoſchpark nach dem Haufe 
Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 62 Rinder, Arndtſtraße 9 entſenden, woſelbſt in einer 
Kälber, 211 Schafe, 223 Schweine, 1 Ziege. Küche des Erdgeſchoſſes der Fußboden brannte. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 
Schlach gewicht: * * Am 31. Dezember hat ein Lehrling der 
Rinder: Ochſen a) vollſleiſchige, aus⸗ Firma Emil F. Henning auf dem Wege von 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, böchſtens] der Königs- zur Grabowerſtraße eine Brief- 
Jahte alt — bis —, b) junge fleiichige, taſche mit zwölf Hundertmarkſcheinen ver. 
uicht ausgemäftete und ältere ansgemäftete] Loren. — Am nämlichen Tage verlor die 
Ji. bis —, e) mäßig genährte junge und gut ge Aufwärterin einer in der Bismarckſtraße wohn⸗ 


nmihrte ältere 53 bis 54, d) gering genährte jeden haften Schiffskapitänswittwe einen; Gelbbe- 
Mey — bis —, Ballen: A voller trag von 315 Mark, den ſie 3 


böten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge-] Wilhelmſtraße bringen ſollte. 
8 J u en ge⸗ - ei 2 5 
N Jüngere 55 gut genährte ältere 54 bis 2 575 5 e einem 
» ©) gering genährte 48 bis 50, FärſenGoldſtück und Silbergeld. 2 ; 
und Kühe: 95 wolte ausgemiſter ten 1 Das fiskaliſche Dreieck zwiſchen 1 1 
böchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, Schiller und Pölitzerſtraße iſt aach e 1 em 
ges demäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗] Winter an den Unternehmer Joh, . 
ens 7 Jahre alt — bis —, c) altere ausgemäſtete Anlegung einer Eis Den ee e 


we, und wenig gut entwickelte jüngere Färſen] den. r i 
und Kühe a „In der Nacht zum 1. Januar wurde bei 
1 übe 46 bis 47, d) mäßig genährte Fürſen a Kaufmann Ferd. Bornſtein, Kohlmarkt 


ud Kühe 43 bis 45 i d firſ 2 Are 
ge a en Brent e cin Ee de den de blen fuer 
7 (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 62 kleidung De ee e ſich 

„ b) mittlere Maſtkälber und gute Saug- den Thür a Wermißt wurde zunächſt nur ein 


kälbe 10 . S 3 8 18 6 ieß. 5 3 
ch 60 bis 61, e) geringe Saugkälber 59 bis —, ae nengollernmantel, doch find höchſt 


(Freſſer) 11 itere Sachen geſtohlen. 
8 wahrſcheinlich noch weitere Sachen ge 1 
Schafe: a) Maſtlä ungere Maſt⸗ * Den Vorſitz der erſten Strafkam ; 
Vc 
52, äßig genäbr ſe Beginn dieſes Ja moge 5 
(Wers e) —.— 7 Hammel und Schafe Ru ſche übernommen, 5 Für die 100 13 Ser 
Schweine: vollfleiſchige de nuar beginnende Schwurge As 
FFW 
— bis 55, b) fleiſchige Schweine 53 bis 54. Borfigenden, beftimm. „Theater ift morgen, 
49 bis 50, ee =. ” 53, d) Sauen Freitag, die d itte Aufführung des Sie 
Tendenz und Verlauf des Marktes: „Die Mee probe“; am Ss nabend edel. 
er Rinde malkl verlief laugſam. Kälbe; kleinen Preiſen „Johannisfene a 1 5 
8 glatt geräumt. Hammel ſehr flay. nr a e Veſches 
7 eine voraus ſichtli äumt. no 0 . 
900 aiuieb . 27. Dezember 75 n er ie Nach 
0 bis 2. Jaunar 1901: — Rinder, 3 Kälber, bis Mittwoch, tg indei 
— Scha be, 1 e Ze PR . „3½ Uhr zu wieberhofen, an dieſem Tage finde 
cc. die 25. Aufführung statt. 
— n 
Stetti ic : i 
Stettiner Nachrichten. Vermiſehte Nachrichten. 


er Stettin, 3. Januar. Wie verlautet, hat Berlin. 3. Januar. Bei dem verdächtigen 
G5 Kaiſer in feiner Neujahrsanſprache an die Krankheitsfall, über den wir berich eten, ha del 
zenerale mit ſcharfer Betonung fein Mißfallenſes fir um echte Pocken. Zum Glück Fir den 
arüber ausgeſprochen, daß ſich Offiziere Kranken und feine Umgebung it der Charakter 
gegen die Vorſchriften vielfach im Zivil⸗ſde Keankheit gleich in ihrem En'ſtehen richtig 
anzuge bewegen f 1 erkannt worden. Bei dem Patienten, dem 
dem Oberlehrer am königlichen Ma- Schüler Liersmann, fird die Pocken 3 ar erſt 
ienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin Dr. Martinſſm Aufgehen. Dennoch kann man ſchon heute 
Wehrmann iſt das Prädikat „Profeſſor“ ſagen, daß eine Gefahr für ſein Leben nicht vor 
beigelegt worden. banden in; fein Befinden iſt leidlich gut. Die 
— Der Vorſtand des Zentralver⸗ſanitären Maßregeln find derart umſichlig ge⸗ 
band es deutſcher Bäckerinnun⸗ hoffen, daß der Fall aller Vorausſicht nach ders 
gen theilt mit, daß er aus dringender Ver⸗ einzel bleiben dürfte. 
anlaſſung von der ferneren Erhebung ens Hamburg, 2. Januar. Nach der heute 
Beitrages zum Ausſtandsabwehrfonds Ab- pom „Bureau Veritas“ veröffentlichten Statiſtik 
tand nehme. der Opfer des Mee es find im November v. J. 
„Ueber die Benutzung der beiden, vom 103 Schiffe vollſtändig verloren gegangen, und 
Berein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke zwar 78 Segelſchiffe, 25 Dampfſchiffe mit 
richteten Kaffeebuden gehen uns für g2 191 bezw. 29 411 Regiſtertons, darunter drei 
den Monat Dezember nachſtehende Angaben deulſche mit 1589 Megiiterions, auße dem weiſt 
zu: auf dem Bauplatz der techniſchen Schulen] die Statiſtit no 453 beſchädigte Schiffe, dar⸗ 
burden verkauft 1413 Becher Kaffee, 675 Paar unter 33 deulſche auf. 
Würſtchen und 78 Flaſchen Selterwajler. Am Leipzig, 2. Januar. Der von Leipzig nach 
heiligen Abend wurden 100 Becher Kaffee un- Altenburg ſahrende Perſonenzug iſt bei Slation 
entgeltlich verabfolgt. Im Gelände der Gas, Gößnitz in Folge Verſagens der Bremsvorrich⸗ 
umſtalt Ii wurden aus der Vereinsküche 704 ung enigleift. Das Wä terhaus und mehrere 
Becher Kaffee entnommen und auch dort er-] Waggens find zer rümmert. Perſonen wurden 
ſolgte zu Weihnachten eine Spende der vor⸗ nicht verlegt, der Materialſchaden iſt ein ſehr be⸗ 
erwähnten Art. deutender, 


9 2 
* Auf dem Hausflur Falkenwalderſtraße 2 Peſt, 2. Januar. Ein ſchreckliches Familien: 
wurde heute früh eine . Drau er ie Ban ſich in einer oberungariſchen 
ſtarrt aufgefunden, es gelang, dieſelbe ins Gemeinde. Dem Gutöbeiiger David, einem 


— gering genährte Kälber 


chafe) 44 bis 


Leben zurückzurufen und wurde fie ſodann in Lerwand en des Gtatthalters von Dalmatien, 
würden in wenigen Tagen fünf blühende Kinder 
die Mutter wurde 
farb an gebrochenem Herzen. 
Gestern hat ſich David auf ihrem Grabe erſchoſſen. 


das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
1 . Heute früh verſtarb dier nach mehr. vom Scharlach dahingerafft 
wöchentlichem Krankenlager der Direktor des wahnſumig und ‚ 
„Kredit-Vereing“, Herr Karl Schönke im 
74, Lebensjahre. Der Entſchlafen e a thätig, Coventey (Werwid), 2. Januar. Die 
genannieh De ie deſten gender ale Ueberſchwemmungen, welche in ganz Wen ⸗Eng and 
nahezu 10 Fahre de der Vorſchuß. Nope Verheerungen angerichte haben, haben au!“ 
ad eee bon Kommen und gend Sup auf au 90000 kia s 
u nern. baden wird auf etw Sterlin 
Örenztreifen ber Mark r Herr berechnet. Auch aus den mittelengliſchen Graf⸗ 
8 gene 8 Uhr wurde die | haften werden von allen Seiten Hr 
e En 8 Grundſtück Heinrichſte. 31 Fluthverheerungen n er 
gerufen, woſe Dit in einer Stellmacjerwerfttatt| Wellington (Salop) platzte ein 1 8 
Bern: u ſebrocher i war. Es brurinten Die Waſſe maſſen ſetzten die Stadt Da 9 0 
Bar ee. 18 25 Füllhölzer Nubholz un er Waſſer, die Eiſenwerke mußten den Ben. e 
Rage ee „ens dort einſtellen und die Veivohner der Stadt durch die 
11 2 . 
twa eine Stunde thätig. 


Die, Feueswache 1 War, ate Fenner der Häuſer fortgeſchafft werden. Das 


Inzwiſchen erfolgte 


Für die Buren 


ingen noch ein“ 1 
> Säwelter. Maria Bühlow 5 A, Schnitker 80 . 


Kleingünther 2 % 8 
eite 8 Mr 3 e 0 5 
Weitere Gaben nimmt gerne Hie Expedition. 


Siatt befonderer Meldung. 
ute Nachmittag 3½ Uhr eutſchlief meine 
15 Frau Alte Nen rette 
Jacob, geb Gerhardt, im fait vollen⸗ 
deten 80. . Jam 4001 
Stettin, 1. Jannar 1901. 
Otto Jacob. 
tattung findet am Sonnabend, den 
5 25 cam 3 Uhr, von der Kapelle des 
Friedhofes an der Nemitzerſtraße aus ftatt. 


in hegen St. Johanniskloſter ſind 2 Wohnungen. 
n hend aus Stube, Kammer und Küche, frei geworden. 

Hüllfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare oder 

zeln ſtehende Perſouen, welche dieſe Beneficien zu 
v alten wüunſchen, haben ihre Bewerbungen bis zum 
11. Januar 1901 (iuſchließlich ſchriftlich bei uns 
einzureichen. 

Bemerkt wird, daß zur Aufnahme in das St. Johannis⸗ 
fofter nur ſolche Perſonen berechtigt Fund, welche ſich 
in Beſitz des Bürgerrechts nach der Städte » Ordnung 
von 1808 befinden oder 10 Jahre lang die ihnen auf⸗ 
ligten Gemeindeabgaben entrichtet haben. 


Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Doekanntmachung. 


Vom 2. Januar d. J ab iſt die weibliche Abtheis 
Ing der Leitung einer Frau unterſtellt. Wir richten 
al di Hausfrauen und an die weiblichen Dienftboten Hehmrich Miebe 
dis Ersuchen, ſich im Bedarfsfalle an uns zu wend n. 
Dienſtboten, andererſeits Dienſtſtellen 


gamil ten „Nachrichten aus anderen . 

lobt: Fräulein Eliſabeth Groslopf mit dem 
De a William Litſter Sten largo 
Fräulein Elsbeth Poll mit dem Landwirth Herrn Kar 
Kordabl [Stettin-Grabow). Fräulein Olga 87 
mit dem Poſtaſſiſtenten Herrn Emil Kohlhoff “ Stralſund!. 
Fräulein Anua Tol 11 dem Malermeiſter Herrn 

Wolgaſt ]. 

W eftorben b ittergulsbeſtger Dr. Franz Haemmer⸗ 
lein, 51 J. Schleps J. Altſitzer Simon Fiſcher, 76 J. 
Auklam]. Kanu 
Lorenz Kuhn, 7 


mann Karl Tl 


J. 


oms, 34 J. [Sagard 
[Berlin] nn 7 

5 Anklam]. Friedrich Breger Cammin. 
Net Ae Quandt, 70 J. Aera 
\ Stettin]. Rentier Hirſch Levy, 68 J. 
[Stettin]. Rentier Auguſt Rix, 65 J. I Prenzlau! . 
Schuhmachermeiſter Friedrich Pagel Prenzlau]. Frau 
Mathilde Bartz. geb. Jobſt, 78 3 [Stettin]. Witwe 
Charlotte Drepper, geb. Surel, 4 J. [£oig], Frau 
Bertha Demmich geb. Rote, 68 J. Pyrit 


u einerſcits D 
boftenlos zu erlangen 


den den im alten Rathhauſe 


ARE 5 4 0 d. J ab 
Frauenſtra ze 340) iſt vom 2. Saat Nr l 
für die männliche wie für die weibliche ** 
lung an den Wochentagen. en 5 
Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr gebflner, 
Eingang für Arbeituchner von der Frauenſtraßße, 


wenfirahe (| Berli | 
u Arbeilnehmerinnen vom Neuen Markt aus \ 1 tat. 
Gingang für Arbeitgeber durch das Hauptportal öhere Lehranſta 


* der Frauen ſtnaße. 5 = 5 | raktiſche Jachſchule für 
Städtiſcher Arbeits nachweis. 10 Elektrotechnitzet, 


Sr in, ben 2. Januar 1901. N 
Werkmeiſter , 


Be kau utm ach un g · Gleltreingen eu Fſeknomechaniter. 


N Die Eiswerbung im Hafen des ſtädtiſchen Bauhofes Curſus für Einj.⸗Freiwillige. 3 
a der Silberwieſe ſoll unter den im Stadtbaubureau Keine Vorlenutniſſe erforderlich. 
Zimmer Nr. 41 einzuſchenden Bedingungen verpachtet ier. Diplom. Stellung. 
werden. Offerten erbitten wir bis Sonnabend, en Lehrbrie Fe = as 
5. d. Mts,, Vormittags 11 Uhr; dicjelbeu werden in Projſpalte ar 
G genwart der erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Der Maaiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


echnikum Neustadti.Meckl. 
t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


3 


Jektra, 
ner Elektrotechnikum. 


Monteure, DM 


kreusseait., V. % V. an. 
inninos Ohne Anzahl. 2% M. mon 


42 U Erameo Jwöch Prohesend. 


0 M. —— Berlin, Neanderstr. 16. 


Elokt.Lab.Staatl. Prüß.-Commissar 


Thal des Neu- Fluſſes iſt auf uuſzig Meilen 
ganz unter Waſſer geſetzt, Gutshöfe und Dörfer 
zu beiden Seiten des Fluſſes ſind vollſtändig 
von der Außenwelt abgeschnitten. Die Mailand⸗ 
Eiſenbahn ſteht auf der Strecke von Nottingham 
bis Lincoln ebenfalls unter Waſſer. 0 

— Die bekannte Vorliebe der Engländer 
und Amerikaner für ſonderbare geſellſchaftliche 
Veranſtaltungen verleugnet ſich auch bei der 
Neujahrsfeier nicht. So ſchlöſſen fich, we eine 
engliſche Wochenſchrift erzählt, vor einigen 
Jahren eine Anzahl junger Leute aus der Lon⸗ 

oner City zu einer „Neujahrspantomimen⸗ 
Geſellſchaft“ zufanımen. An jedem 1. Januar 
beſuchen alle zuſammen eine Pantomime und 
beobachten ſich während der Vorſtellung ganz 
genau — wer nämlich zuerſt lacht, muß das 
ſolenne Souper bezahlen, das ſie nachher ein- 
nehmen. In einem Wirthshaus in Liverpool 
verſammelt ſich am Neujahrstage eine Gefell- 
ſchaft, deren Mitglieder entweder einen Arm 
oder ein Bein verloren haben. Sie erſcheinen 
auf die Einladung des Wirthes, und nachdem 
ihnen ein ausgezeichnetes Mittagsmahl vorge 
ſetzt iſt, muß jeder erzählen, auf welche Weiſe 
er des fehlenden Gliedes beraubt worden iſt. 
Der beſte Erzähler erhält eine ſchöne Meer- 
ſchaumſpitze, ein Pfund Tabak und eine Kiſte 
Zigarren, der zweitbeſte eine Kiſte Zigarren 
und der dritte ein Pfund Tabak. Vor mehreren 
Jahren kam ein Herr aus Leeds, deſſen Ge- 
durtstag auf den 1. Januar fällt, auf den Ge⸗ 
danken, ein Neujahrsdiner für zwölf gleich, 
falls an jenem Tage geborene Perſonen zu 
organiſiren. Nach großen Mühen gelang es 
ihm, elf Mitglieder des ſtarken Geſchlechts gu 
finden, die diefe Bedingung erfüllten, und da 
das erſte Diner ſich als großer Erfolg erwies, 
wurde es jeden Neujahrstag wiederholt. Bis 
jetzt hat noch kein Mitglied der urſprünglichen 
Geſellſchaft bei der doppelten Feier des eigenen 
Geburtstages und des neuen, Jahres gefehlt. 
Trauriger hat ſich mit der Zeit eine Neujahrs⸗ 
geſellſchaft geſtaltet, die in einer Stadt Lan. 
caſhires eine Anzahl ‚Junger Leute im Jahre 
1875 begründete. Eine ganze Spanne Zeit 
wohnten alle dieſem jährlichen Feſt bei; all- 
mälig hat der Tod jedoch große Lücken ge- 
riſſen. In dieſem Jahr werden nur noch drei 
an der Mahlzeit theilnehmen, aber der Tiſch 
wird wie immer für ſoviel Perſonen gedeckt, 
als ehemals dem Klub angehörten. Einzig 
ſteht wohl eine Geſellſchaft da, die ſich an jedem 
Neujahrstage in Newyork im Bezirke Tender⸗ 
loin verſammelt. Die Theilnehmer ſind 
äußerſt geſchickte Diebe, die zuſammen feiern, 
ſchmauſen und zechen. Sie wünſchen ſich dabei 
gegenſeitigen Erfolg zu ihrer „Arbeit“ im neuen 
Jahre. Der Dieb, der im letzten Monate den 
größten „Zug“ gethan hat, wird zum Präſiden⸗ 
ten ernannt, aber dieſe „Ehre“ iſt nicht ohne 
Verantwortlichkeit, denn der Betreffende muß 
die Unkoſten bezahlen. Diebe ſind jedoch ſorg⸗ 
los mit ihrem oder richtiger anderer Leute 
Geld, und fo fließen bei dieſer Neujahrs- 
geſellſchaft die Getränke in Strömen. 

— Die Newyorker „chriſtlichen Temperenz⸗ 
lerinnen“ wollen die Temperenzbewegung 
nun auch aufs Küſſen ausdehnen Die Leiterin 
dieſes Kreuzzuges iſt eine Aerztin Dr. Anna 
Hatfield; leider wird nicht gemeldet, ob ſie 
noch Fräulein oder ob ſie ſchön, was zu wiſſen 
zur Beurtheilung des ethiſchen Werthes ihrer 
Beſtrebungen doch von beträchtlicher Wichtig- 
keit wäre. Dr. Anna Hatfield, die vermuthlich 
ungeküßt durchs Leben gegangen und auf 
dieſem Gebiete bloß Theoretikerin iſt, bezeich- 
net das Küſſen als barbariſchen, ungeſunden 
Gebrauch, der aus hygieniſchen Gründen rüd- 
ſichtslos abgeſchafft werden müſſe; mindeſtens 
müſſe Der und Jede verhalten werden, vor 
jedem Kuſſe eine antiſeptiſche Mundreinigung 
vorzunehmen, um der mit dem Geküſſe ver⸗ 
bundenen Bakteriengefahr vorzubeugen. Es 
müßte wirklich reizend Abe wenn ein liebend 

aar, im Begriff, das „Buſſerln geben, Buſſerln 
nehmen“, das bekanntlich bisher als „kein' 
Sind” galt, zu üben, ſich im letzten Augen: 
blick noch feiner hygieniſchen Pflicht erinnerte 
und eine antiſeptiſche Mundſpülung und 
Halsgurgelung vornähme — welch poetiſcher 
Anblick und wie appetitlich dieſe Küſſe! Nein, 
wir glauben nicht, daß Dr. Anna Hatfield mit 
ihrem Schlachtruf „Krieg dem Küſſen!“ durch 
greifen wird — ſchließlich wird man ihr, ganz 
abgeſehen davon, daß das Küſſen doch eine 
anz angenehme und im Haushalt der Natur 
kaum entbehrliche Einrichtung iſt, immer ent- 
gegenhalten können, daß am Küſſen noch nie⸗ 
mand geſtorben iſt, mit ſeiner Gejundheits- 


= 


Polytechnische Gesellschaft. 
Freitag, den 4. Jannar, Abend 8 Uhr: 
Herr Ritter von Paller aus Nürn— 
berg: Der Automobilismus. 


Mit Demonftrationen, 


„Gartenlaube“ 


Jahrgang 1897 und 1899 
iſt für je 2 Mark zu verkaufen 
Luchlaß 3, 1 r l 


Ein Adreßlalender 


von 1900, noch gut erhalten, iſt billig 
zu verkaufen, 5 
Näh. in der Expedition, Kirchplatz 3. 


Eine große Deſtillation Thorns ſucht zum Vertriebe 
ihrer Specialität R 

Thorner Lebenstropfen 
einen tüchtigen aut eingeführten 
Agenten. 

Offerten unter Z. 20 an die Expedition dieſer 
Zaltung Lirchplaa 3. 


Centralhallen- Theater 


4 Käthchen Loisset, die kindliche 
Vortragskünſtlerin, T lne Maonterens, 


vorzügliche Turner am dreifachen Reck. 


1 Clown Loisset, mit feinen dreſſirten 


Störchen, Gänſen, Hunden und Affen. 


Georg Gin, der Fügen „Aug“ 


Feodor Markow, Humoriſt. 


[Georg Hartmann, Zauberkünſtler 


„Des Kindes Weihnachtsttaum“ 


und das übrige vorzügliche Programm. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr 
Das Theater iſt gut geheizt. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


widrigleit es alſo nicht fo chin jein könne. und es ſchien ihn bejondere 


torin Recht zu geben, als ſie gegen die unver⸗ 
nünftige Abküſſerei der Kinder durch Erwach⸗ 
ſene eifert, denn hiergegen liegen thatſächlich 
ernſte hygieniſche Bedenken vor, aber darüber 
hinaus iſt ihr Kreuzzug gegen das Küſſen ein 
Anſchlag gegen eines der urſprünglichſten und 
unveräußerlichſten Menſchenrechte, die Kuß⸗ 
freiheit. 

e Ein romantiſcher Fall von Kindesent⸗ 
ziehung wird aus Lüttich gemeldet. Dort 
hatte im Juli vorigen Jahres ein Ehepaar auf 
Scheidung geklagt. Das Gericht hatte weder 
dem einen noch dem anderen Theile Recht ge⸗ 
geben, das Kind aber, ein reizendes Mädchen 
von 7 Jahren, wurde nach längerem Rechts- 
ſtreit in die Erziehungsanſtalt der Kreuz⸗ 
ſchweſtern in der Rue Hors-Chateau gebracht. 
Nachdem die Mutter ſchon während der großen 
Sommerferien vergeblich verſucht hatte, ihr 
Kind für längere Zeit an ſich zu nehmen, be- 
antragte ſie durch ihren Advokaten bei Gericht, 
daß das Kind, das gerade unpäßlich war, in 
den Weihnachtsferien ihr überlaſſen würde. 
Gleichzeitig wurde der Oberin der gerichtliche 
Befehl zu theil, das Kind niemand ſonſt als 
der Mutter auszuliefern. Als dieſe ſich im 
Kloſter einfand, um ihre Tochter in Empfang 
zu nehmen, wurde ihr von der Oberin bedeutet, 
daß dieſes mit feinem Vater nach Lille abae- 
reiſt ſei. Die Dame aber, die ſeit längerer 
Zeit ſchon alle ua der Anſtalt hatte über⸗ 
wachen laſſen, gab ſich mit dieſer Erklärung 
nicht zufrieden und verordnete eine ſofortige 
gerichtliche Hausdurchſuchung. Alles ſchien 
vergeblich, da fiel es der Mutter ein, des Kin⸗ 
des Namen zu rufen. Und ſiehe da, aus der 
Tiefe des Gartens erſchallte eine Antwort: 
„Mutter, Mutter!“ Dort befand ſich ein Ein⸗ 
gang zu den unterirdiſchen Räumlichkeiten 
des Kloſters, und innerhalb derſelben war die 
Kleine mit einer Schweſter eingeſperrt wor— 
den. Als das Kind den Ruf wiederholen 
wollte, hatte ihm die Nonne ſofort die Hand 
auf den Mund gepreßt. Mit der Kraft der 
Verzweiflung entriß ſich das kleine Mädchen 
aber ihrer Schergin, es ſchlug eine Scheibe 
der Thür entzwei, und konnte ſich endlich auf 
dieſe Weiſe zur Mutter retten. Der Oberin 
und dem gewaltthätigen Vater wird der Spaß 
aber theuer zu ſtehen kommen, denn es wurde 
feſtgeſtellt, daß mit Hilfe der Oberin in der 
That eine Entführung des Kindes in das Aus- 
land geplant war. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Januar. Der Hauptmann 
v. Beſſer, der vor einigen Monaten von der 
Schutztruppe in Kamerun abberufen wurde, be— 
findet ſich, wie ein Berichterſtatter meldet, ſeit 
etwa 14 Tagen im Militärarreſthauſe in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Schon Mitte November war 
ſeine Ankunft in Deutſchland erfolgt. Ihm 
werden viele ſchwere Mißhandlungen zur Laſt 
gelegt. 

Paris, 3. Januar. Die Freiſprechung 
des franzöſiſchen Majors Cuignet durch das 
Kriegsgericht wird als ein großer Sieg der 
Nationaliſten gefeiert. Auch werden bereits 
in der republikaniſchen Preſſe Frankreichs 
Aeußerungen von Generalen und anderen 
höheren Offizieren berichtet, die ſich im Sinne 
eines nicht allzu fernen Wechſels in der Re 
gierungsform vernehmen laſſen. In den nun⸗ 
mehr vorliegenden Pariſer Blättern wird das 
Bertheidigungsſyſtem des Majors Cuignet 
charakteriſirt, der unter Anderem feinen an 
den Konſeilpräſidenten Waldeck-Rouſſeau ge 
richteten herausfordernden und anmaßenden 
Brief damit rechtfertigte, daß er betonte, der 
Konſeilpräſident habe keinen Rang in der 
militäriſchen Hierarchie, weshalb er ihm un- 
mittelbar in dieſer Weiſe ſchreiben konnte. Das 
ablehnende Verhalten gegenüber dem Kriegs- 
miniſter, General André, deſſen Rang in der 
militäriſchen Hierarchie der Angeklagte nicht 
beſtreiten konnte, vertheidigt Major Cuignet 
nicht minder charakteriſtiſch. Er erklärte, daß 
er auf alle Punkte, die ſich auf die Disziplin 
bezogen, geantwortet und nur die Auskunft 
über dasjenige verweigert habe, was ſich auf 
das ihm zur Laſt gelegte Vergehen bezog, weil 
er ſich noch nicht durch die ordentlichen For- 
men des geſetzlichen Verfahrens gedeckt fühlte. 
Wiederum erſchienen auch die Generale auf 
dem Plan, und einer nach dem andern ſtimmte 
das Loblied des Angeklagten an. Auch Ge 
neral de Gallifet fehlte nicht in dieſem Konzert, 


der unter ſo 5 Verhältniſſen ſein N 
folger im Kriegsminiſterium geworden 
unbequem erweiſen konnte. Auch der Vom 
ſitzende des Gerichtshofes, General Mosllet, 
betonte, daß die Perſonalatten des Majors 
Cuignet nur Lob und Anerkennung enthielten. 
Daß das Vorgehen des Angeklagten, der vom 
Kriegsminiſter nur disziplinariſch beſtraft 
werden konnte, beim Offizierkorps Nach⸗ 
eiferung finden wird, kann nicht überraſchen. 
Iſt doch der Beweis erbracht, daß ein franzöſi⸗ 
ſcher Offizier dem Konſeilpräſidenten einen her⸗ 
ausfordernden Brief ſchreiben, den Miniſte 
des Auswärtigen als Fälſcher bezeichnen uns 
dann dem Kriegsminiſter jede genügende 
Auskunft verweigern darf, ohne von dem 
Kriegsgerich irgendwie beſtraft zu werden. 
Vielmehr hat ein ſolcher Offizier, der die be⸗ 
ſtehende Regierung offen befehdet, nur volle 
Ausſicht, Lob und Anerkennung ſeiner 
Kameraden und Chefs zu ernten, da die ver⸗ 
hängte Disziplinarſtrafe dem Major Cuignet 
nur ein beſonderes Relief verliehen hat. 

London, 3. Januar. Aus Tientſin 
wird berichtet: Bei dem Salutſchießen anläß⸗ 
lich des Neujahrsfeſtes explodirte in Peitang 
ein Geſchütz, wobei fünf Deutſche auf der Stelle 
getödtet und vierzehn verwundet wurden, da- 
von fünf tödtlich. 

Der „Times“ -Korreſpondent in Peking 
meldet unterm 31. Dezember ſeinem Blatte: 
Rußland hat ſoeben einen Vertrag mit China 
abgeſchloſſen über die militärische Beſetzung 
der Provinz Feng⸗Tien durch die Ruſſen. 
Dieſe Provinz iſt die ſüdlich gelegenſte und 
me der Mandſchurei. Der mit China 
abgeſchloſſene Vertrag regelt die Zivilverwal⸗ 
tung ſeitens Chinas unter ruſſuchem Praotek⸗ 
torate und beſteht aus neun Punften 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 3. Januar. General Kitche⸗ 
ner telegraphirt aus Pretoria vom 2. Jan or, 
1 Uhr 30 Minuten Nachmittags: General Knox 
theilte mit, daß die Buren unter Dewet ver⸗ 
ſuchten, fich nach Betlehem durch: l chlagen, fie 
wurden von der Kolonne Pilcher daran ver- 
hindert und zogen ſich nach der Gegend von 
Lindley oder nach Reytz zurück. Kommandant 
Munroe traf, mit der berittenen Infanterie 
von Beaton aus Kronſtad kommend, auf Wider⸗ 
ſtand, konnte ſich aber durchſchlagen. Seine 
Verluſte ſind nur gering. General Hunter be⸗ 
richtet, daß ſeine Patrouillen den Buren in der 
Umgegend von Tabanchu 130 Pierve abae- 
nommen haben. Die Eiſenbahnlinie iſt ſüd⸗ 
lich von Serfontein in der Kapkolonie beſchä⸗ 
digt worden. Williams hatte ein Gefecht mit 
den Buren ſüdweſtlich Middelburg. Die eng⸗ 
liſchen Truppen beſetzten Graaf. Reinet. 


| Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktif-ibeoretifhe 
Vorbereitung und Unterbringuun 
feelufiger Anaben. 


Profperie durch die Pirertton 


LidrfensBerichte. 
getreidepreis-⸗Motirungen der Land virth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 3. Jannar wurde für inländiſches Ges 

veide in nachſtehenden Bezi ken gezahlt: 

Stettin: Roggen 128,00 bis 135 00, Metzen 
146,00 bis 150,00, Gerſte 132,00 bis 140,00, 
Hafer 126,00 bis 133,00, Kartoffeln 30,00 bis 
36,00 Maik. 

Platz Stettin (nah Ermb el ung): Moggen 
135%, Weizen 150,00, Gerte 140,00, Hazer 
153,00, Kartoffeln —.— Ma k. 

Kolberg: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, Hafer 
—— bis —,—, Kartoffeln —,— bis —.— 
Ma k. 


Anklam: Roggen 129,00 bis —,—, 
Weizen 142,00 bis —,— - Seifte - — bis 
„—, Hafer —,— bis —,—, Karioffeln 
Br „ 

Platz Greifswald: Roggen 129,00, Weizen 
142,00, Gerſte —,—, Hafer — — Mack. : 


* 


» 
Htadt-Theater. 
Freitag: III. Serie (roth), Vereinsfarte ungültig. 
1. Gaſiſpiel Kammerſänger Emil Goelze: 
Lohengrin. 

Sonnabend: IV. Seite (grau), Vereinskarte gültig. 
Die Tochter des Erasmus. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Die st engen Herren. 
Abends 7 Uhr: Brigitte. 


Opern⸗Novität in 3 Alten von Meſſager. 


Bellevue⸗Theater. 


Täglich Nachmittag 3 ¼ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. 


Ergänzungsnotiru igen vom 2. J nuar. 
15 B an Ermirtelimu): Yioagen 
2 3 152,00, Gerſte —,—, Hafer 

Platz Danzig: Roggen 123,00 bis 124,00, 
Weizen 152,00 bi 154.00, Gerſte 135,00 bis 
138,00, Hafer 121,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

E; wurden am 2. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
W in: Kae 

Newyork: Roggen 141 i 
176,50 ver * e 

Liverpool: Weizen 181,75 Mark. 


n e Die Liebesprobe. a Deal Roggen 148,00 Mark, Weizen 
i $ „00 Mark. 
ee N Johannisfeuer. Riga: Roggen 147,25 Mark, Weizen 


170,50 Malt. 


Magdeburg, 2. Jauuar. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produk! Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Janua 9,15 G., 9,17½ 
B., per Februar 9,27½ G., 9,32 ½ B., per März 
9,37½ G., 9,42½ B., per Ap il 9,45 G., 9,52 ½ 


Coneordia-Wheuser, 
der Halteſtelle der elellrüſchen Strahenbabır, "m 
Heute Freitag, den 4. Jaunar 1001, 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


— Neues Ensemble! 


15 e A künſtler⸗Iieunlou. B., per Mai 9,55 G., 9,60 B. per Auguſt 
—. 1975 0, 980 8. Gilmimung rue“ 

tra- Vorſtellt R remen, anuar. affiniıte® Petro⸗ 
Große Eztra Vorſtellung. een lolo 705 B. Schmalz fel. Wilchr in 


Nachdem: 


Vereins Tanz: Kränzehen. 


x ro 
Sierm. &«Siie. 

N 20 Wlltel mſtraße 20. 
Waselewsky’s Variete - Theater. 
Neues Programm. 
Aufang präciſe 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorfellung. 


Streng dezentes Jamilieu⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
ger Preiſe der Plätze: = 


Tubs 38 ¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 38 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 38%, Pf. — 
Speck feſt. 
Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 4. Januar. 
Bei anhaltender Källe meilt klar, geringer 
Wolkenzug. 


Wiesbaden. 


Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, 


vis;a-vis dem Hotel Kalſerhof. Erſte Kurlage, drei 
Minuten von Bahnhof und Kuranlagen. Belteim 
gerichtete Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ 
züglich geeignet auch für längeren Winteraufenthalt.? 


Bäder im Hauſe. Frau Dr. M. Con „ 


Entree 25 Pe g., Reſ⸗Platz 50 Pig, Sverrſitz 75 Pfg. 


Br = an gi ſe 25 Genugt 0 
Inſoweit allerdings iſt der amerikaniſchen Dok⸗ — daß er ſich dem Ba Andrä, 


* 


2 


year 


P TEE EEE TEREEEZ DET ENTE 


. > Hamburg, den 2. Januar 1901. 
* Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


„ur deren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 


5 5 a f 20 tunden £ 

E Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ . 

* Dampfern inden ſtatt: F ne @ W S8 Bez P ! 
Nah Newyork: 5/1. D.⸗S⸗L. Prinz. Victoria Luiſe. 75 J. f W f sons 
ee u Anthracit-, Kohle d Kokes wer a 

1811 „ raf Walderſee. - - . erhält Jeder ei Stheiligen 

e 8 8 9 g n un 0 ES ei id, Tafelein dat r 5 ee 3 

4 0/1. Poſtd. Bulgaria. \ f 1 5 6 Mk., oder einen beliebige 

g a art. a James Stevenson, Aktien- Gesellschaft A) Senenftand gleichen Wer 

: N atavia. 8 . 1 : A 1 8 ; 2 wenn er d s eu, 

8 ir . r liefert zwecks Versu der Kundschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres ſich leicht ne 

* 10%. „ Phoenicia. frei 1 üe d j nachkommt. Adreſſen bel 
5 „Portland Maine): 15./. Poſtd. Westphalia. Re ee ann 141 once 
\ 5 31.1. Granaria. —— 3 Expedition . L. Daube 
BE Fa == plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt e 
1 31/1. Sranaria, 9 reisen in Reichspfennigen: Spanische Dessert 

i „ Baltimore: 10,4, „ Alexandria. F P 5 Enger a En 

b 3 18.1. „ Belgia. Sevensons beste Hausbrand- Braunkohlen .. . . . p. Ctr. 125 von vorzügl. Qualität, garautirt rei 

2 Phi hie: zn Andaluſi ; KRrikets . ... 135 Br en. Preisliſ f 

# „ Philadelph dl „ Udaluſia. Stein kohlen 2 * Proben, Preisliſten mai Verfügung. 

10 1 r de Würfel und N Cir. 155 „j TER > Marin Mlve | 

Ba „ Neworleans: 25/1. „ Naſſovia. h mn A 5 „ gehrochen „ 18 Obft- und Sudfruchthandl Lohliuartt 

8 5 n a. Cheruskia. Nuss Y e „ 145 Anthraeit Nuss III. „ 239 . : 

h Eng er ud RE Erbs . „eee 5 125 55 Ca dé, Erbs 0 52 230 H R 96 Errichto$ in allen 

F- „ Porto- Ries . — N ardinia. rr 8 „ 100 Kleinholz. . p. Sack 23 . „Heinicke — —e— 

2 5 Columbien: N 11/1. „  Balefia. vv Bestellungen von mehr als zehn Centnern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Säcken vorge- Chemnitz e 5 

fh ‚ Ditafien: Anf. Jau Adria. 1 schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. Wilhelmplatz 7. 1 een up — 9 

0 — ee r — Fernsprecher 439. \ 
— reg — 20 —— ) Führt ern j 

g - » Be EEE dd XU... SENSE OT SERIAL EEE Specialgeschäft een ” 

. us Kbildungsschule. . pam an! 9 

7 i 7 N 8 5 — 4 2 Fabrikschornstoinbau n 

1 Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Ertheilen 2 — Tllustriniee — 

5 des Muſik⸗Ulnterric ts nicht verlangt wird, jo iſt es Dampf kessel. Fee und e 

f N Brauch, Muſikſchüler Jedem alzuvertrauen, der 1364 

2 ich zum Unterrichtgeben anbietet. Höchste 3 

F 5 Dadurch ſehen ſich Berufsmuſiker, 8 ) \ ZN! u 

e Lehrerinnen, welche durch Muſikſtudium eine Lebens⸗ Harn 
Stellung zu erringen Hofiten, auf das Aeußerſte eee 
geſchädigt. | en 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unterricht (*) en 

P iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn 

7 aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind ET 2 

vergeblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehr⸗ Es fue noch einige * 

K. ſtunde zieht immer neue Schüler heran. 0 

{ Um allen Eltern Gelegenheit, zu geben, ihren 2er uſchweſtern, 

ir Kindern den denkbar _ beiten Unterricht in der geſund und son gedieg. Charakter, liebevolle Auf⸗ 

5 Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu nahme, ſorgfältige Ausbildung und geſtcherte Lebens⸗ 

5 Theil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchent⸗ 7 im Auguſte⸗Victoria-Heim, Krank n und 

ö lich Ankündigungen zum Eintritt in die von mir Mutterhaus vom Rothen Kreuz in Eberswalde. 

erricht t. a Näheres durch die Oberin K. Brause imedt 

Mu ſikbildungs ſchule ober die Delegurte Frau Gumnaſial⸗Direttor De. Klein. 

5 1 8 sr 

1 ür Anfänger im Klavier- und Violinſpiel; und Geschäfts- 

R zwar werden dieſe Ankündigungen ſo lange for geſetzt, 


als der Befähigungsnachweis von Jedem, der in der 
Muſik unterrichten will, g ſetzlich nicht verlangt wird. 
Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden 
Im Juli wird kein Honorar g. zahlt. 


NDERBERG-ALE 


x ! 
Einrichtung. 

Ein Hamburg. Cigarren⸗Engros⸗Haus richtet reſpek⸗ 

tahlen, ſolventen, bürgſchafts⸗ oder kautlonsfähigen 

Linten, welche ſich etablieren wollen, Cigarren⸗Ge⸗ 


* ſchüfte großſtüdtiſchen Styles unter günjtigen 
Bedingungen ein. 
Soſorlige Offerten, möglichſt mit Angabe von 

paſſenden Läden, ſind an das Cigarren⸗Engroshaus 

A. Mathei, Hamburg, zu richten. 


Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
1 Angehörigen der Schüler. 3 
1 Anmeldungen erbitte von heute ab täglich. 
2 1 m 
5 Carl Kunze. 
5 Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
Bismar ſtra e 2, 1 Tr, 
- nahe dim Nat x Wilh lm⸗Denkmal. 


Zahn⸗Aelier 


von denen, 


Jo". Kröger. 
17, Noßmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Stettiner Muſik-Verein. 
Donuerſtag, n 7½ Uhr, 


ll. Symphonie - Concert, 


Soliſten: Fräul in Hedwig Meyer (Klavier). 
ö Fräulein Meta Geer (Geſang), 
Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Symphonie e-moll Sr. Durchlaucht Heinrich 
XXIV. Fürst Reuss. 
Lieder. 


Klavier⸗Concert c-moll 

Lieder. 

a) Paſtorale u. Capriccio 
b) Polonaiſe as-dur Chopin. 

6. Ouverture op. 115 Beethoven. 
Billets zu 3, 2 und 1.50 % in der S' mon'ſchen 

Muſikalien handlung. 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHEIBNBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846. 
en 


FABRIK- 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


— —-Tu—— ————-¼—- — — — — — —— —— — — — 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlangeaustricklich: Underberg- Boonekamp. 


MARKE. Gegründet 1846. 7 
— ˙wꝛ.ĩꝛ N R 
Vertreter 
für eine hervorragende Neuheit der Kaklaobrauche 
werden in allen Plätzen geſucht. 
Off u. J. H. 264 befördert Deutscher 
Inseraten-Verband Köln, 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1904 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


oonekamp“ . 
Zang Ain \ 


„ e Walkman. } 
; umspannande ere 2 
ei Vornchm und Garing g e., 


“u veröaaken Är Wi 
den dm Im Jahre 006 A te 


H. Und eggs urecnt, 
2 reis um e 


en 
1 2 


U Hard 5 220 IR ö 
Pommersche Depositenkasse u. Wechselstube 
der 
Bank für Handel und Industrie. 
(Darmstädter Bank.) | 
Aktienkapital: 105 Millionen Mark. 
STETTIN, Roßmarkt 5. 


auf die 


Dam 


Einladung zum Abonnement 


Autre 25 


Jede Woche eine hummer von mindestens 32 Folloseiten; Jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 


Beethoven. 


MEN 


Scarlatti⸗Tauſſig. 


Ans und Verkauf von Wert, papieren bei billigſter Proviſions⸗Berechnung. 


Verzinſung von: 


i 7 Einlagen gegen Ansitellimg von Spargeldbü 2 3½ 0 

b R ONCE F H 0 Berojcngeider an Spargeldbüchern hl Buchhandlungen und Postanstalten. | 
f ei täglicher Kündigung (Check Conto) z. Zt. 3½ o, 
5 „ monatlicher f 2 0% Probenummern versendet kostenfrei die 


" * w 4 0% 


N Stärkstes natürliches arsen- u. 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von den ersten medieinischen Autoritäten 
bei: 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 


Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Ausſtellung von Checks und Creditbriefen auf das In- und Ausland. de 
= euduitzerstrasse 17. 


Annahme von offenen und geſchloſſenen Depots zur Verwaltung bezw. Aufbewahrung. 
Vermielhung eiſerner Schraukfächer (Safes) in unſerem feuer= und diebesſicheren Treſor 
zum Preiſe von Mk. 7,50 pro Jahr an. 


—— — —ę 


Frauenleiden, Malaria ete. Fr 8 = VI * 8 af A k 
Pr 7 * "a. LE N 0 III 
** Die Trinkour wird das ganze Ja ir gebraucht. ] h l 8 t f L k k | 05 L E ASV 1 0 
Depots i allen Mineralwasserhandlungen und I a atorıum on i as Ur ungen ran E 
Apotheken. (*) 
* .. 
| 9 0 um Lah bei Hirschberg 
| * in Schles. 
e Staatl. zensum Lehranstalt in prücht. Lage des Rlesen- ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpeete d. d. leitenden Arzt: . 
es. Gründliche Vorbereitung f Pri Freiw. T - eu . * FAKE. < 
| her Bi ts — rde Lehrkräfte christ r. — 6 ick, Sprechſtunden von 10-12 Vorm., 3—5 Nachm. 113 Friedrichſtr. Be rlim. Friedrichſtr. 113. 
h icher Religionsuntarricht, körperliche Ansbildung, tag. uguſtaſtraße 51. 4 Wegen Umzuges nach meinem Neubau verkaufe ich meine rieſigen Vorräthe fertiger 
liche Spaziereünge. mässi on : a A 
’ liche Spares 3 95 — Ba Weitere Auskunft - eleganter, dem neu eſten Geſchmack eutſprechender 


8 z a . 12 2 
Stettin. 
Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. Formal⸗ 
Inhalatlonen n. Prof, Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. Große Heilerfolge lt. a * > 3 


F 7 7 E Wolnungs- u. Zimmer-Einrichtungen = 
an cbensverſicherungs⸗ K Erſparnis⸗ a NONNUNES- U. TImmer-Enriemungen ur 
hu e 14 *) erſt gerung 1 l 5 x zu fabelhaft billigen Preiſen. 
de 2 E nd 
— . N ıf 9 S t t . Es kommen zum Ausverkauf : 
n ersohutz 75 54. — i Ei 
8 — 2, derte Salon⸗, W 1 iſezimmer⸗ und Schlafzimmer » Eins 
k Gutachten besorgen — Unter Staatsaufſicht. — Ban in 1 gart. eld ade Teppiche, Horlidrer⸗ Fe ein Gaskronen, Lampen, Fafelſerviee, 
Fr ATAK‘ 4 : Glasſervice, Küchengerüthe und Haushaltungsgegenſtände. 
N 5 * N * 2 8 5 8 Y 41 + + * 3 4 > 
W. Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. us sende Gelegenheitskäufe: : 
: 8 m 28 2 C „ eichengeſchnitzt „Einrichtung. bo M 300— an 
geg | VBaunkvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. Combl. use Ferrenzimmer- Einrichtung ER debe, bo, M 2. — an | 
= 2 ar tr 2 (2 — o > * Compl. elegante Salon⸗Ein richtungen. N Sen von a .— an 
i | BEATS Darunter Extrareſerven: " 27 217 863, Compl. Echlafzimmer-Einrichtungen -......+- e Be — =; 
9 14 % 1 12 Feinſte E d Rococo⸗Salons, einzelne Garnituren, Schre e, 
er; eitſpindel⸗ Drchbänfe Vene Anträge Verſicherungsſtand Jahresüberſchüſſe [ neee m. K. . we . e | 
/ * ip: 4 0 M € Ganze Wohnungseinrichtungen wie einzelne Möbel, welche jetzt ausgeſucht 
Wundervoll ſchöne ſchwere Waare Mark 118 Mark werden, konnen toſteulos bis zum Herbſt aufbewahrt werden. 
VF 1870: 22,1 L. illionen. 181,0 Millionen. 1,6 Millionen. me e en we 0e enten duet g e dic Bie dir n del l. Des bene 
l 215 200 51500 » » » 250— [s 1881: 20,5 77 221,4 77 2,2 „ een 3 
een ee wa „„ 20% „ „ 
j C FE HIER ’ — 
K 2] 20.300 ee . 900. ss 18901: 8,1 u 416,3 5 4,3 10 
3 excel. Verpackung; ab Fabrik, 2 N . > 
Der 1. ee Gonitärt, mi 1899: 56,8 * 577,7 L 6,3 ” 
u Befraustoweo edle Soforti zo LÄCkerung | ————H k òᷓſ0dÜ ds. éĩO b » 
h I Jahr Garantie, — F 8 
b Bei weg, e e eee eee, Leutscher, schreib’ mit deutschen Federn! 2 K 
5 Ann -Bur „Leipzig. weg IE. mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit dem 0 e 
5 8 3 2 Ein‘ Versuch überzeugt, dass Van. _Houtens Cacao für den täglichen 
. Benz. Gebrauch al di Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, 
5 E mer⸗⁊h ee B H A 24 S E & 6? ei 77 5 m. eine leicht verdaulich und stets schnell 
e R | bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur in den bekannten Blechbüchsen, 
r re ‚| mu Unühbertroffen, den hesten englischen ebenhürtig. nen niemals lose vorkauft, da bei lose ausgewogene Cacas nichts far 
N 2 60 nn rg a = Dan versuche Nr.. 21, 31, 33, 112 u. 0. In beziehen durch. die Schreibsuanrengaubfingen, die gute Qualität bürgt. pi 


wm Max Schütze Nachf.. lie Domſtr 20. . TRETEN er ST 8 * * 5 


